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Abonnements auf die Poſener Zeitung für 
den Monat Juni werden bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., ſowie 
von ſämmtlichen Diſtributeuren und der unter⸗ 
zeichneten Expedition zum Betrage von 1 MX, 
50 Pfg. entgegengenommen, worauf wir hier⸗ 
durch ergebenft aufmerkſam machen. 
Expedition der Hoſener Zeitung. 


Die bevorſtehende Entſcheidung über die 
Gewerbenovelle. 


Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen Kreiſen: 

In dieſer Woche beginnt die dritte Berathung der Gewerbe⸗ 
novelle und die Entſcheidung wird getroffen über jenes Geſetz, 
welches jetzt ſeit Jahresfriſt wegen der darin enthaltenen zahl⸗ 
reichen Polizeibeſchränkungen große Klaſſen von Gewerbetreiben⸗ 
den beunruhigt. Bieher iſt ſeit den Wahlen von 1881 noch 
kein größeres Geſetz im Reichstage zu Stande gekommen, bei 
welchem ſich die rechte und die linke Seite des Reichstages gegen⸗ 
überſtanden. Der Hamburger Freihafenvertrag und das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz, fallen nicht hierunter, weil außer den Konſervativen 
die beiden Mittelparteien, die Nationalliberalen und die Zentrums⸗ 
partei dieſe Geſetze unterſtützten. Bei der Gewerbenovolle ſtehen 
ſich Konſervative und Zentrumpartei einerſeits, die drei liberalen 
Parteien und die beiden Gruppen der Volksparteien und der 
Sozialiſten andererſeits gegenüber. Dieſe linke Seite iſt aller⸗ 
dings nicht geſchloſſen; in einzelnen Fragen hat ſich die Mehr⸗ 
heit der Nationalliberalen zur rechten Seite geſchlagen, in an⸗ 
deren Fragen hat ſchon die Abtrünnigkeit einzelner National⸗ 

UÜberalen ausgereicht, um der rechten Seite die Mehrheit zu 
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Im Widerſpruch mit der bisherigen Praxis, welche immer 


mende Woche als Termin vereinbart worden zur dritten Be⸗ 
nathung der Gewerbenovelle. Jeder Abgeordnete konnte ſich nun 
in ſeinen Privatangelegenheiten im Voraus auf die Anweſenheit 

in Berlin einrichten. In der zweiten Berathung nahmen von 
397 nur 250 bis 280 Abgeordnete an den Abſtimmungen Theil. 
Neben vier nament 


r 29 Zählungen ſiegte 12 Mal die linke, 17 Mal 
die rechte Seite. Vier Abſtimmungen wurden mit Stimmen⸗ 
gleichheit, fünf durch eine Stimme Mehrheit en ſchieden. 

In der Kommiſſion hatte die rechte Seite eine feſte Mehr⸗ 
heit von elf gegen zehn Stimmen. Der Kommiſſionsentwurf iſt 
durch die Plenarberathung vielfach und zwar in Hauptſtücken 
abgeändert worden. Da aber bei der dritten Berathung, wenn 
auch nur die Präſenz bei den Holzzöllen erreicht wird, fünfzig 
Abgeordnete mehr anw ſend sein können als bei der zweiten 

Berathung, ſo iſt es ebenſowohl möglich, daß die Liberalen ihre 
bei der zweiten Berathung eingenommenen Poſitionen wieder 
verlieren, als daß es den Liberalen gelingt Scharten aus der 
zweiten Berathung wieder auezuwetzen. Es kommt eben Alles 
auf die Präſenz im Reichstage an und dieſe entſcheidet ſich erſt 
durch die Nachtzüge von heute auf morgen. So günſtig wie bei 
den Holzzöllen find die liberalen Ausſichten keineswegs. Die 
Polen find nicht Verbündete der Liberalen, ſondern bleiben im 
günftigiten Falle fern. Die ganze rechte Seite ſtimmt geſchloſſen, 
während bei den Holzzöllen mindeſtens ein Dutzend Abgeordnete 
dieſer Seite absichtlich den Verhandlungen fernblieben. 

Beſtimmt werden von den Errungenſchaften der zweiten 
Berathung nur aufrecht erhalten diejenigen Beſtimmungen, zu 
welchen auch der Abg. Windthorſt ſeinen Segen gegeben hat. 
Es iſt dies aber nicht viel. Es find die Beſtimmungen zum 
Schutz der freien Kolportage von Stimmzetteln und Flugblättern 
bei politiſchen Wahlen, die Beſtimmung, wonach Handlungs⸗ 
reiſende wie bisher auch bei Privaten Beſtellung ſuchen bürfen, 
ba‘ Erforderniß der nachträglichen Zuſtimmung des Reichstages 
zu Verordnungen, welche über die geſetzlichen Verbote hinaus 
Gegenſtände vom Verkauf im Umherziehen ausſchließen. 

Am ungünftigften waren die Abſtimmungen für die Liberalen 
in der zweiten Berathung in Betreff des Hauſirhandels. Hier 
find faſt alle einschneidenden Beſchränkungen der Regierungsvor⸗ 
lage in Betreff des Kreiſes der Perſonen, welche hauſiren dürfen, 
der Gegenſtände, welche verkauft werden dürfen, wie auch der 

Art des Betriebes angenommen worden. Bleiben dieſe Beſtim⸗ 


lere Anweſenheit kann daher der linken Seite den Sieg 


nur die Tagesordnung für die nächſte Sitzung im Voraus be⸗ 
ſtimmte, iſt ſchon am 9, Mai zwiſchen allen Parteien die kom⸗ 


Abſtimmungen mußte dabei 29 Mal 
durch „Hammelſprung“, b. h. durch Zählung, der Krapf entjsieden 
werden. Unter 


[ Neunzigſter 


Daß Abonnement auf dieſes täglich brei Mal ere 
ſcher gende Blatt betrügt vierteljährlich für die Stadt 
ofen 4½ Nork, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen * — ulle Poſtanſtalten bei beute 


6 ſaſſer — welche zurchweg Genoſſen) geeinigt. 
vollbeſetztem Hauſe gegenwärtig die 
Seite nur 173 Mann ſtark. Nur 


Err r 


Morgen ⸗Ausgave. 


* En” * 

Dienitag, 29. Mai. 
mungen beſtehen, ſo ic der 
nahezu ſchutzlos pretegegeben. Nur die Druckſchriften Kolportage 
gelang es noch vor dem polizeilichen Index zu bewahren. Die 
Zentrumspartei wollte lieber ein vollſtändiges Verbot dieſer Kol: 
portage an⸗ehmen, als ſich mit einem diskretionären Ermeſſen 
der Polizei befreunden, welches ſich unter Umſtänden auch gegen 
die Zentrumspartei kehren konnte. Die Handlungsreiſenden ge 
lang es in der zweiten Berathung gegen neue Polizeibeſchrän⸗ 
kungen in der Hauptſache zu ſchützen, aber auch nur mit einer 
Mehrheit von ſieben Stimmen. 

Die Tanz, Turn⸗ und Schwimmlehrer wurden in Bezug 
auf Entziehung der Gewerbebefugniß durch Schuld der Na⸗ 
tionalliberalen dem polizeilichen Ermeſſen ausgeliefert. Die 
Rechtskonſulenten, Stellenvermiether und Trödler gelang es nur 
mit einer Stimme Mehrheit vor gleichem Schickſal zu bewahren. 

Der parlamentariſche Kampf beginnt mit den Beſtimmun⸗ 
gen in Betreff der Schankwirthe. Hier iſt in der zweiten Be⸗ 
rathung ein mittlerer nationalliberaler Antrag angenommen 
worden. Derſelbe hält zwar die in der Regierungsvorlage be- 
abſichtigten Einſchränkungen der Inſtrumentalmuſik fern, unter: 
wirft aber die Wirthe für die Hergabe des Lokals zu Schau⸗ 
ſtellungen und anderen Vorſtellungen einem polizeilichen Ermeſſen, 
welches Konzeſſionen ſogar wegen mangelnden Bedürfniſſes vor⸗ 
enthalten kann. Die Debatten der zweiten Berathung über die 
Einführung obligatoriſcher Arbeitsbücher, die Errichtung von 
Geſelleninnungen, über die Einſchränkung des militäriſchen Ge⸗ 
werbebetriebs werden ſich in dritter Leſung nicht erneuern, nach⸗ 
dem große Mehrheiten in der zweiten Berathung die Ausſichts⸗ 
loſigkeit der bezüglichen Anträge erwieſen haben. Die erwähnten 
Fragen nahmen bei der zweiten Berathung vier Sitzungstage in 
Anſpruch, die übrigen Streitpunkte der Gemerbenovelle ſieben 
Sitzungen. Mehrere Sitzungstage hindurch dürften auch die 
Verhandlungen der dritten Berathung koſten. Wiederum haben 
die Fortſchritts partei und die liberale Vereinigung ſich über 
gemeinſchaftliche Anträge zur Gewerbenovelle (Baumbach und 


Ahlen. 


Deutſchland. 
Berlin, ö f 

Holland vom 22. d. M., in welchem dieſer erklärt, daß er ſeine 

Verpflichtung als Großherzog von Luxemburg aus dem Londoner 


Vertrage vom 11. Mat 1867, die Feſtungswerke der 
Stadt Luxemburg zu ſchleifen, in loyalſter Weiſe 


erfüllt habe, findet eine der intereſſanteſten Epiſoden unſerer 
neueren Geſchichte ihren Abſchluß. 
öſterreichiſchen Kriege, als der entſchlafene beutſche Bund keine 
Anſprüche mehr auf dieſes deutſche Land geltend machen konnte, 


ſollte die wichtige Feſtung für Geld an Napoleon III. verkauft 


werden, welcher ſie als Operationsbaſis für ſeine „Revanche für 


Sadowa“ benutzen wollte. Preußen war nicht gewillt, das ruhig 


geſchehen zu laſſen, und ſo entſtand 1867 die ſogenannte 
„Luxemburger Frage“, welche beinahe ſchon damals zum Kriege 
mit Frankreich geführt hätte. Napoleon war damals noch nicht 
genügend gerüſtet, Süddeutſchland ſtand zu Preußen, der fran⸗ 
zöſiſche Kaiſer gab nach. Die Konferenz in London entſchied 
über die künftige Stellung Luxemburgs auf der Grundlage des 
öſterreichiſchen Vorſchlags, das Ländchen für neutral zu erklären. 
Am 11. Mai 1867 iſt der Vertrag unterzeichnet, welcher die 
Neutralität Luxemburgs unter die Garantie ſämmtlicher an dem 
Abkommen theilnehmenden Mächte ſtellte, und die Schleifung der 
Feſtung verfügte. Dieſe Neutralität iſt während des Krieges 
von 1870/71 namentlich von franzöſiſcher Seite im Anfang ſehr 
wenig reſpektirt worden und erſt energiſchen Drohungen von 
deutſcher Seite gelang es, ſie mehr zur Geltung zu bringen. 
Luxemburg theilt noch heute die Zollgeſetze des deutſchen Reiches 
in Fortſetzung ſeiner früheren Zugehörigkeit zum Zollverein, die 
Eiſenbahnen des Landes, vormals von der franzöſiſchen Oſtbahn 
betrieben, ſtehen jetzt unter der Verwaltung der Direktion der 
elſaß⸗lothringiſchen Bahnen. Mit der Schleifung der Feſtung, 
welche trotzdem wegen der ſtarken natürlichen Poſition von 
Deutſchland ſtets im Auge behalten werden muß, erfüllt Holland 
einen Akt der Loyalität, hervorgegangen aus dem Bedürfniß 
einer engeren handelspolitiſchen Annäherung an Deutſchland, 
mit dem es als einer der Rheinuferſtaaten in mehrfachen Be⸗ 
ziehungen ſteht und dem es bisher ſtets ohne Urſache wenig 
Entgegenkommen bewieſen hat. N 

L. ©, Berlin, 27. Mai. Das Reſkript des preußiſchen 
Handelsminiſters vom 19. März d. J. hat, wie bekannt, die Obe 
präſidenten zu Berichten über den Stand der Feuer ver 
cherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigk 


im Verhältniß zu der Konkurrenz der Altiengefell: 


ſchaften veranlaßt, um an der Hand derſelben zur Lölung 
des Räthſels zu gelangen, weshalb die Aktiengeſellſchaften, „deren 
unverhältnißmäßig hoher Geſchäftsgewinn ſich nach der An 
des Reichskanzlers und preußiſchen Handels miniſters weſen ech 
als die Folge einer ungerechtfertigten Steigerung der Prämie 


Zeitun 


Jahrgang. 


Hauſtrer jeder poliheidichen Willkür 


Ferner wird darauf hingewieſen, daß 
fre zn Lehel wieſen, daß 


27. Mei. Mit dem Reſtript des Königs von] gewerbsmäßigen Anflalt 


Kurz nach dem deutſch⸗ 


tioncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus, 
In Berlin, Breslau, 

5 1 1 5 ae 
amburg, Leipzig, n j 
Stettin, Stuttgart, Wien: 

bei &. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moffe. 

In Berlin, Dresden, Gör 

beim „Bnvalidendank“, 


1883. 


ſätze und einer Anwendung ungerechtfertigter Mittel bei der Re⸗ 

gulirung von Brandſchäden darſtellt“, den größeren Theil der 

Feuerverſicherung in der Hand haben. Mit Rückſicht auf dieſes 

Reſkript erſcheint in Ne. 42 des „Militärwochenblattes“ vom 

23. Mai d. J. ein Artikel von Intereſſe, in welchem der Ver⸗ 

ſuch gemacht wird, nachzuweiſen, daß eine „günſtige Löſung der 

Frage der Pferdeverſicherung für Offiziere mehr 

von einer gewerbsmäßigen, als von einer auf dem Prinzip der 

Gegenſeitigkeit beruhenden Verſicherungsanſtalt zu erwarten ſteht.“ 

Der Verfaſſer weiſt zunächſt nach, daß eine Verſicherungsanſtalt, die 

ſich nur mit der Verſicherung von Offizierpferden befaſſen würde, | 

unter den denkbar günftigften Umſtänden arbeiten kann und deshalb 

auch den Verſicherten die vortheilhafteſten Bedingungen zu gewähren 

im Stande ſein würde. Es würde ſich alſo leicht hinlängliches 

Privatkapital finden, welches die Idee einer Verſicherungs⸗ 

anſtalt ausſchließlich für Offizierpferde im eigenen Inter 

eſſe und zwar zu größerem Vortheil der Ver⸗ 

ſicherten auszubeuten bereit wäre, als das durch eine Ver⸗ 

ſicherungsanſtalt auf Gegenſeitigkeit möglich iſt. Weshalb eine 

Aktiengeſellſchaft billiger für die Verſicherten iſt, obgleich fie, was 

bei Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften nicht der Fall iſt, eine Verzin⸗ 

ſung des Kapitals anſtreben muß, erklärt der Verfaſſer alſo: 

„Sie (d. h. die ſpekulativen Verſicherungsunternehmungen) eröff: f 

nen ſich die Möglichkeit hierzu dadurch, daß ſie ihre Verwaltung J 

einfach, zweckmäßig und möglichſt ſparſam einrichten, daß ſie die 

eingegangenen Prämiengelder ſofort möglichſt günſtig zirsbar zu 

machen ſuchen und dadurch, daß ſie einen Theil ihrer Verſiche⸗ 

rungen anderen Anſtalten in Rückoerſicherung geben und ſomit 

dieſe zur Mithaft heranziehen.“ Der Verfaſſer meint ferner, 4 

viele Menſchen, und auch die Offiziere, würden eine Verſicherung 

ihrer Pferde durch eine Prtvatverſicherungsgeſellſchaft ſchon des⸗ 

halb vorziehen, weil die Prämien dieſer, ſelbſt wenn ſie höher 

ſein ſollten, immer noch den Vorzug hätten, unwandelbar zu ſein 

und alſo das Schwanken der Ausgabebudgets und die läſtigen 

Nachzahlungen von unberechenbarer a vermeiden 
eh 1 


Inſerute 10 Pf. bie er Petitzeile oder berei 

Raum, Reklamen verhältnifmäßig höher, find an bie 

expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende dummer biz 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


| genfeitigteit. der nur aus Fachlen nden Verwalt 
a en Anſtalt nachſtehen würde. Bei einigem 
denken wird man zu der Annahme f daß das, was 
Verfaſſer über die Verſicherung der Offizierpferde ſagt, keines⸗ 
wegs nur für dieſe Art von Verſicherung gilt, ſondern in gleich 
Weiſe für jede andere Verſicherung. Und gerade deshalb konn⸗ 
ten wir uns nicht verſagen, die Aufmerkſamkeit auf die aus der 
Praxis des Lebens fließenden Ausführungen des „Militärwochen⸗ 
blattes“ zu lenken. 20 
— Offiztös erklärt die „Nordd. A. Z.“, daß 
halten der Reicht regierung gegenüber der Johann 
Interpellation auf ausdrücklicher Verabr mit dem 
preußiſchen Miniſter des Innern beruhte, welcher der Meinung 
war, daß, wenn die vor dem Abgeorbnetenhaufe von ihm am 7. 
März erörterte große internationale Frage der grundſätzlichen 
Behar dlung der nordſchleswigſchen Optanten allenfalls auch vor 
das Forum des Reichstags gezogen werden könne, doch die Er⸗ 
theilung oder Verſagung der Naturaliſation im Einzelfalle eine 
lediglich preußiſche, und zwar eine lediglich preußiſche Verwal⸗ 
e ſei. 5 2 ae 
— Von Anträgen aus der Mitte des Reichstags fol, 
fo füseibt man der . B., den % ob ne 
der kommenden Woche der Antrag der Elfaß⸗Le thrin⸗ 
ger um Aufhebung des Diktatur⸗ Paragraphen 
9 000 u. a e ziemlich zahlreich im 
eichstage erſchienen und wollen Berathun glichtt 
vollzählig e — 75 5 5 0 2 
— Die ſeit lange ſchon zwiſchen Bevollmächtigten des Fürſten 
von Schaumburg⸗Lippe und Vertretern des wn 
Fiskus ſchwebenden Unterhandlungen wegen Uebergangs der das 
Schaumburger Ländchen durchziehenden, Sr. Durchlaucht pri 
eigenthümlich gehörigen Eiſenbahnſtrecke an Preußen find 
nach der „Weſ.⸗Ztg.“ nunmehr fo weit gediehen, daß ‚ As 
Kurzem das Geſchäft abgeſchloſſen und damit die Urſache von 
mancherlei Weiterungen und Widerwärtigkeiten ai werden 
ſich der rn 


5 
kann. Erſt nach Erledigung dieſer ele > 
preußiſche Staat im vollen Befike — 2 6 
Berlin: Köln befinden. 7% re: ee 
— In Magdeburg wied am 10. San N 2 
tag der Liberalen Verelnigung ſtattfinden; di: 
Vachricht von dem angeblich beabfichtigten Telap eine Mafuie 
zur Bil zung einer „großen liberalen Zentralpartei“ wird nn, 
der „Lib. Korr.“ als unbegründet bezeichnet. EL 
— Die preußiſche Denkschrift für den ier Im d. 
Peris abzuhaltenden internationalen Kongreß alle“ 
Schutze der jugendlichen Perſonen 
den öffentlichen und Prioatanſtalten wirk - 
in der nächſten Zeit der Oeffentlich“ 
ſelde it im Auftrage des Kullusr 
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Innern vom königlichen preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau bearbeitet 
worden und wird nunmehr als 15. Ergänzungsheft der „Zeit⸗ 
. — 8 N Pr. 1560 De ee unter dem Titel „Der 
jugendlichen Perſone x 
| Auigbe lange. n im preußiſchen Staate“ zur 
— Nach einer Entſcheidung des Bundesamts für 
das Heimathweſen kann ein wegen geſetzwidrider ds: 
ſchiebung belangter Armenverband dem gegen ihn er⸗ 
hobenen Anſpruch nicht den Einwand entgegenſetzen, daß bereits 
vorher ein anderer Armenverband ſich der gleichen Pflichtverletzung 


ſchuldig gemacht habe. 
— Die Beſſerung in dem Befinden des Polizeipräſidenten von | 
Ma dat ſcrenet eurem nn ort. Für den —— 
dem das Sprechen noch etwas ſchwer fälll, iſt abſolute Ruhe 
per halten von jeder Aufregung erforderlich; indeſſen 


\ Nr — = 
2 darf man hoffen, daß Herr o. = un EN im Stande ſein 
wird, ſeine Funktionen wieder zu überne - 5 
F — ‚Flusultra Schickſale eines deutſchen 
—  —Ratholiten“, jo lautet der Titel des neueſten Buches von 
f Reinhold Baumſtark, Straßburg bei Trebur. Die 
5 „Nat.⸗Jig.“ bemerkt über das Buch: Herr Baumſtark in be⸗ 
t kanntlich zum Katholizismus übergetreten, gat denſelben aber in 
& feinem Innern ganz anders gefunden, als er ſich ſchwärmeriſcher 
8 Weiſe von außen vorgeſtellt hatte und iſt, ſeitdem er dieſe Er⸗ 
kenntniß gemacht hat, nun faſt ganz iſolirt. Baumſtark ſuchte 
eine Religion, die ihm geftattete, zugleich ein überzeugter Katholik 
und ein guter Deutſcher zu ſein; er fand einen kirchlich poli⸗ 
tifchen Des potiemus von vernichtendem Druck, er hat ſich jetzt 
darauf eingerichtet „einſam zu ſein mit Gott.“ Das Buch iſt 
allen Denjenigen, die über das wahre Weſen des Ultramon⸗ 
taniemus noch im Zweifel ſind, angelegentlich zu empfehlen, 
namentlich denen, welche aus religiös erregtem Sinn heraus den 
Flieden mit dem Ultramontaniemus ſuchen. Im Jahre 1881 
richtete Herr Baumſtark einen Brief an den Fürſten Bismarck, 
in welchem er ſeine Erfahrungen über die Natur des Zentrums 
niederlegte. Es heißt darin: y 
„Eine kurze Reichstagszuſammenkunft weniger Wochen bat, in 
weiten Kreiſen unſeres Volkes die Ueberzeugung theils begründet, 
ſheils befeftigt, daß die deutſche Reichsregierung ſich auf die Zentrums: 
partei niemals und unter keinen Umſtänden ſtützen kann. Die Partei 
vertritt nicht die Rechte und Intereſſen der katholiſchen Kirche, ſondern 
ſucht die Erhaltung und Vergrößerung ihrer eigenen, unter dem 
wand der Religion geſchaffenen Macht, ſie erſtrebt politiſche 
ecke, ſie 5 recht 3 = en — wg Bude 
Er e mmſten Kre aden der kirch⸗ 
5 ade se Wiese Vartei dan zum Reichstag von 1881. 
eektfüllt von dem dünfelbaiten Hochmuthe, Herrin der Lage zu fein und 
* der Meichsregierung beliebige Bedingungen der Demüthigung vor⸗ 


ſchreiben zu können. Schmerzlich und ſchmerzvoll iſt die T 8 
nner, 


nuſche das Zentrum ausübt über die deutſchen Katholiken. 9 
RN e ihre ganze Lebenskraft i ſchrankenloſer Hingabe der Kirche ge⸗ 
j w haben, werden als Apoſtaten in Acht und Bann gethan, wenn 
Es wagen, den politiſchen Machtgeboten eines welfiſchen Diplomaten 
en Widerſpruch eines ehrlichen Patriotismus entgegemuſtellen. Und 
die gleiche Tyrannei iſt es, welche die Reihen dieſer politiſchen Centurie 
ſelbſt zuſammenhält. Wüßte Jeder von dieſen Hundert, was die Neun⸗ 
undneunzig denken, ſo wäre ihre Einheit längſt in Staub zerfallen. 
Aber kaum Einer von ihnen wagt es zuweilen, bei einem vertrauteren 
Freunde aufzuathmen von der ſchweren Laſt des Parteidespotismus, 
welche Alle an die nämliche Kette geſchmiedet hält. Auf dem Wege 
des Zentrums liegt der Friede zwiſchen Staat und Kirche nie un 
nirgends. So lange kein Biſchof wagen darf, offen gegen das Zentrum 
aufzutreten, ſo lange kein deutſcher Biſchof die 1 und den 
Muth bat, um einer politiſchen Partei die angemaßte Vertretung der 
Kirche entſchloſſen aus der Hand zu winden, ſo lange werden wir den 
Frieden nicht haben.“ 
2 Herr Baumſtark ſetzte feine Hoffnung für den Frieden auf 
den Papſt und auf die Biſchöfe — auf was mag er ſie heute 
ſetzen? Fürſt Bismarck hat den Brief nicht beantwortet. Die 
„Germania“ ſchreibt über das Buch: „Baumſtark iſt kein Poli⸗ 
tiker, dazu hat er nicht die geringſte Ader, er iſt, ſagt die 
„Pfälzer Zeitung“, eine achtbare Perſönlichkeit, aber ein — 


Der geheimnißvolle Alte. 


Novelle von Beſant und Rice. 
Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung) 


Er verließ mich und ich ſaß lange Zeit erſtaunt, überwältigt 
von dieſem großen, wunderbaren Glück. Stellen Sie ſich aber 
auch meine Lage vor, achtundzwanzig Jahre alt, Beſitzer eines 
Gutes mit jährlich 500 Pfund in Warwickſhire, (was damals 
500 galt, hat heut, wo der Werth des Geldes geſtiegen iſt, die 
Höhe von 5000 erreicht), ſieben Jahre ſollte ich ausharren, 
während welcher Zeit mein Leben ſtündlich denſelben Gefahren 
wie das von Hinz und Kunz ausgeſetzt war. In ruhigen Zeiten 
hätte ich mich vollkommen auf mein Landgut zurückziehen können, 
um dort in vollkommener Sicherheit den Zeitpunkt zu erwarten, 
aber die Zeiten waren friedliebenden Menſchen nicht günſtig. 
Jedermann ergriff 1643 Partei, war entweder Kavalier oder 
Roundhead und mußte für ſeine Sache fechten. Und ich, der 
ein ſo koſtbares Gut beſaß, ſollte mein werthvolles Leben, dieſes 
einzige in ſeiner Art, um einer Partei willen aufs Spiel ſetzen? 
Seit jener Zeit habe ich aufgehört, auf politiſchem Gebiet das 
geringſte Intereſſe nach irgend einer Seite zu nehmen; Leute, 
die nur ein paar erbärmlſche Jahre zu verlieren hatten, mochten 
5 55 nig und Parlament kämpfen. Konnte Jemand, der 
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dert, nein, vielleicht noch tauſend Jahre leben würde, fein 
den aus irgend einem Grunde muthwillig aufs Spiel ſetzen? 
een entſchloß ich mich, aus der Heimat) fortzugehen, brachte 
ceelegen heiten, jo gut es ging, in Ordnung und nahm 

ee wande, auf der neugegründeten Univerſität ſtudiren 
„„ Wobnſig. 
zuropa keinen meinen Abfichten beſſer 
nen Die Stadt lag ziemlich ab⸗ 
edlich und geſund, ihre Studenten 
Bummler, — kurz, wenn irgendwo, 
n Zufällen geſichert. Ich meldete 
Fe die ſieben Jahre, die mir länger 
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Dichter, ein Ideali. Darin liegt Baumſtark's Stärke und 
Schwäche. Dichter find immer ſchlechte Politiker!“ Dichter 
und Idealiſten kann das Zentrum für feine Realpolitik nicht 
gebrauchen. 

— Profeſſor Riepert hatte bekanntlich der ungariſchen 
geographiſchen Geſellſchaft, deren Ehrenmitglied ꝛc. er war, mit 
Rückſicht auf die Deutſchenhetze in Ungarn, an welcher ſich auch 
die betreffende Geſellſchaft betheiligte, feine Diplome ꝛc. unter 
v-Larniſchtem Proteſt zurückgeſandt. Daraufhin ſandten die 22 
nationalen Korporationen der Wiener Univerſität an Profeſſor 
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Kiepert eine Huldigungsedreſſe. Profeſſor Kiepert antwortete 
darauf z. H. des Dr. phil. Brückner aus Rom unterm 12. Mai: 


Sehr geehrter Herr! Die böchſt brende Adreſſe, welche durch Ihre 
freundliche Vermittelung m En wa we 4 00 allgemeinen 
Vertretung d „Jugend Wiens 0 
bat wich . durch Zufaus on Wind a etter bewirkter 
Serfabrt erf geftern bier, und zwar am Vora ud e tod 

l et Süden. wenigſtens in wörtlicher Arten Kommili⸗ 
Diet Umſtand wis mich bei Ihnen und Ihren get. - Ahnen er⸗ 
tonen entſchuldigen, wenn die Antwort weit fpäter, als von ung⸗ 
artet werden durfte, und wenn fie in möglichſter, durch die Beo 
niſſe der Reiſe gebotener Kürze erfolgt. Zur Sache ſelbſt kann ich 
nur meine aufrichtige Freude ausdrücken über die warmherzige Zu⸗ 
flimmung, welche meine nothgedrungene Abwehr unverantwortlicher 
Schmähungen in denjenigen Kreiſen einer vorwärts ſtrebenden Jugend 
gefunden hat, die mehr als jede andere Klaſſe berufen iſt, den edelſten 
Hort unſerer deutſchen Nation zu wahren und zu ſtärken: der Jugend, 
die in ihren auf das Ideale gerichteten Zielen noch nicht jene ängſt⸗ 

lichen Rückſichtnahmen und Vermittelungsverſuche kennt, mit welchen 

viele ſonſt wohlgeſinnte Männer die beſten Abſichten ſo häufig ver⸗ 

erben. Sie meine jungen Freunde, wiſſen ſelbſt am beſten, wie ernſte 

Kämpfe gerade auf demjenigen Boden, dem die meiſten von Ihnen 

entſproſſen find, uns Deutſchgeſinnten noch bevo l ſtehen gegen die 

grenzenloſe Selbſtüberhebung von Volksſtämmen, deren nationale Be⸗ 

rechtigung keiner von uns verkennt, deren Führer aber es völlig ver⸗ 

geſſen zu haben ſcheinen, wie ſehr ſie alle Keime einer geiſtigen und 

materiellen Bildung gerade unſerer großen Nation verdanken. Den 
cher für uns einſtmal ſiegreichen Ausgang jener Kämpfe werde ich 
nicht erleben, aber unzählige von Ihnen werden in ſpäteren Lebens⸗ 
ſtellungen berufen fein, thätig darin einzugreifen und werden, das 
hoffen mit mir zahlloſe Gleichgeſinnte im deutſchen Reiche, mannbait 
feſtſtehen, um auch ſcheinbaren Verluſt drohende Stellungen wieder zu 
erobern. Solcher Geſinnung in einer ungeahnt weine; Verbreitung 
bei dem hoffnungsreichſten Theile der nächſt zur Thätigkeit der nenen 
Generation zu begegnen, ift der ſchönſte Gewinn eines reiferen Alters; 
nehmen Sie alle für den Ausdruck derſelben meinen tiefgefühlteßen 
Dank entgegen! Vielleicht fügt es ein gütiges Geſchick, daß ich, den 
Vorliebe und Berufsarbeiten bäufig nach Ihrem herrlichen kerndeutſchen 
Wien führen, mich in Zukunft auch perſönlicher Berührung mit Vielen 
von Ihnen werde erfreuen können. In unwandelbar deutſcher Geſin⸗ 
nung und mit dem Ausdrucke vorzüglichſter Hochſchätzung Ihr er⸗ 
gebenſier Heinrich Kiepert. 

— Halle a. S., 26. Mai. Vorgeſtern fand zwiſchen dem Reſe' 
rendar Paul z. Z. hier und dem Studenten der Medizin A. Methner, 
etzt ebenfalls hier ftudirend, ein Piſtolenduell ſtatt, in dem 
dag er doch an Mbeno deeiben rares in Der Nang Rlint vertaie. 

iß er noch am elben Tages in Nönigl. Klinik ed. 
Beide Duettanten find aus Breslau gebürtig. Di . Forderung datirt 
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von dem 8 Köſener Senioren⸗Konvent, auf dem beide Duel⸗ 
lanten revaliſirende Breslauer Korps vertraten. Die Bedingungen 
lauteten auf 10 Schritt Diſtanze und dreimaligen Kugelwechſel; beide 
Zweikämpfer hatten ein Ehrengericht abgelehnt. 


- Saarbrücen, 22. Mai. Der Streit der Römiſch⸗Katho⸗ 
liſchen in Burbach mit den dortigen Altkatholiken um 
Benutzung der Kirche iſt nun en Alti entſchieden. Der Oberpräſt⸗ 
dent batte am 6. Februar 1882 den Altkatholiken die ſonntägliche Mit⸗ 
benutzung der Kirche zugeſprochen, aber die römiſch katholiſche Kirchen⸗ 

emeinde dagegen Berufung bei dem Miniſter für geiſtliche u. ſ. w. 

Ingelegenbeiten eingelegt. Am 15. d. M. nun hat der Kultusminiiter 
dieſe Berufung zurückgewieſen. Die altkatholiſche Gemeinde wird 
daher die Ausführung jener Oberpräſidial verfügung bei dem hieſigen 
Landrathsamt nunmehr beantragen. 


St. Johann, 25. Mai. Geſtern Abend fand im Saarbrücker 
Stadtwalde ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Offizieren aus Saarlouis 
ftatt. Einer der Duellanten, Sekonde⸗Lieutenant S., wurde wieder⸗ 
5 5 und iſt an den Folgen ſeiner Verletzungen heute früh 
geſtorben. 


elangen ſollte, | 


ı und der Kultusminiſter Erklärungen über die Stellung der 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 22. Mai. Der Strafſenat des oberſten Gerichtsho⸗ 
fes verhandelte heute über einen Straffall, der feinerseit große Sen⸗ 
ſation im Lande erregt hatte. Barnabas Mokry, Sicherheits⸗Kom⸗ 
miſſär im borſoder Komitate, war angeklagt, daß er am 7. September 
1880 den des Diebſtahls bezichtigten Paul Pogann an einen Pfahl 
binden ließ, den Kopf des Beſchuldigten an einen Türpfoſten ſchlu 
und ihm mit einem Ochſenziemer und einer Hetzpeitſche traktirte. Dieſe 
Tortur dauerte von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. Um 
5 Uhr Nachmittags fand man den unglücklichen 18 jährigen Burschen 
erhenlt. Nach einfacher Leichenſchau wurde ein Selbstmord konſtatirt 
uno der Leichnam begraben. Später erfolgte die Ange des Falles, 
in Folge deſſen der Leichnam ausgegraben wurde. Der Gerichtsarzt 
gab ſein Gutachten dabin ab, daß Pogany auch in Folge der empfan⸗ 
genen Wunden geflorben fein könnte. Während der Unterſuchung ges 
ſtand Mokry theilweiſe die von ihm angewendeten Torturen ein. Wer 
der Schlußverhandlung wiederrief er jedoch feine Ausſage, indem er 
behauptete, daß er nur unter der Preſſion der Unterſuchung Geſtända 
niſſe abgelegt habe. Im Zuſammenhange mit dieſem Falle langte eine 
ganze Reibe von Anzeigen über von Mokry auch an anderen Perſonen 
verübte Tortuſen ein. Dieſe Anzeigen, welche gegen Molry und feine 
Panduren, ſowie gegen den geweſenen Vize⸗Stuhlrichter Geza Kiszeln 
gerichtet waren. bieten ein abſchreckendes Bild von der Art und Weiſe, 
wie in der Provinz mit den Unterſuchungs⸗Häftlingen verfabren wird. 
Der Gerichtshof von Miskolz erachtete die widerrufenen Geftändnifie 
Meth u. nicht exißtrend und fällte ein freiſprecendes 
theil. Die term liche Tafel als Appellgericht verurtheilte ihn jedoch 
wegen Wie bran⸗s 55 e — 15 e 5 an a ” ich er 

A mit Fin chung der Unterſuchungsbaft und zum Amts⸗ 
fängniß mit Ein it und Gellagter aupellirten an den oberſten 


Gengtebef, weicher Molch Wegen Ain und wegen ſchwe⸗ 


rer körperlicher Verletzung zu zwe eln d! Jahren Kerker s. 
a en Amtsverluſte und Suſpondiung aller politiſchen Rechte 


verurtheilt. 
Frankreich. 


Paris, 24. Mal. Im heutigen Miniſterrath theilte 
der Marineminiſter Brun eine Nachricht von der Inſel 
Madagaskar mit: „Die franzöſiſche Flottendiviſton im 
Indiſchen Ozean hat die Poſten der Hovas genommen, welche 
unter Mißachtung unſerer Rechte auf dem Gebiete der Sakala was 
errichtet ſind; zugleich wurde der Zollpoſten Majunga beſetzt, 
welcher die Straße nach Tanamariva öffnet.“ — In den 
geſtrigen Sitzungen der ſogen. Konkordats⸗Kommiſſion 
und der Budgetkommiſſion gaben der Konſeilpräſident 


Regierung zu dem neuerdings gegen die Kurie und den Klerus 
unternommenen Kaufe ab. Der Kultusminiſter gab ſich als 
entſchiedener Freund des Lonkordats zu erkennen. Sollte aber 
ſeine Inopportunität in Frage gezegen werden, dann wäre es 
beſſer, es im Ganzen als ſolches zu verwerfen, als ſeine Grund⸗ 
beſtimmungen zu mißachten. Insbeſondere erklärte ſich der 
Miniſter gegen die Anträge auf Unterdrückung ſämmtlicher den 
1 n RT id ’ 

ntrag, den biſchöflichen Domherren ihr Staatsgehalt und den 
Bischöfen ſelbſt ihre Paläſte "et seigenthum find) zu 
entziehen, indem er ausführte, daß der Staat durch das Kon⸗ 
kordat und durch die organiſchen Geſetze zu dieſen Leiflungen, 
verpflichtet ſei. 

In der Budgetkommiſſion, in welcher es ſich um 
das Kultusbudget handelte, wurde Herr Martin Feuille, der 
Juſtiz⸗ und Kultusminiſter, von dem Konſeil Präſidenten unter⸗ 
ſtützt. Herr Jules Ferry erklärte ih mit Entſchiedenheit gegen 
die von der Kommiſſton beabſichtigten Unterdrückungen und 
Reduzirungen im Kultusbudget. So lange die Beziehungen 
zwiſchen Kirche und Stadt durch das Konkordat geregelt ſind, ſei 
es nicht möglich, das Kultusbunget anzutaſten. Das Konkordat 
lege dem Staate finanzielle Verpflichtungen auf, die er erfüllen 
müſſe; es bewaffne ihn dagegen auch gegen die Mitglieder der 
Geiſtlichkeit, welche von der Kanzel oder in ſonſtiger Ausübung 
ihres Amtes der Regierung Oppoſition machen. Freilich giebt es 
verſchiedene Punkte des Konkordats, welche die Kurie anders 
auslegt als die franzöſiſche Regierung — Stoff und Gelegenhei 


ſchienen als ſieben Jahre Gefangenſchaft, mit einer Aengſtlichkeit 
an, die mich, der ich ſonſt ebenſo tapfer wie jeder Andere war, 
faſt zum Feigling machte. Ich galt für Einen, der vollſtändig 
in ſein Studium verſenkt war, und doch arbeitete ich faſt nichts, 
da ich unabläſſig über die möglichen Zufälle grübelte. Dazu 
war ich auch wirklich oft nur mit genauer Noth einem Unglück 
entgangen, und das machte mich noch ängſtlicher. Einmal hieß 
es, eine Epidemie ſei ausgebrochen, ein andermal brannte das 
Nachbarhaus in der Nacht bis auf den Grund nieder; wieder 
einmal, als ich mit einem Kameraden ſpazieren ging, griff ein 
Betrunkener uns thätlich an und ſtach meinen Gefährten nieder. 
Ebenſo gut hätte er mich treffen können und man beſchuldigte 
mich der Feigheit, weil ich dem Wahnwitzigen nicht nachgeeilt 
war, um ihn feſtzunehmen. Ich bitte Sie, was hätte es wohl 
für einen Sinn gehabt, einen Menſchen zu verfolgen, der auch 
mich mit einem Stich zu Boden geſtreckt haben würde? Ich 
ſollte ein Leben wie das meine vergeuden, nur um den Tod 
eines Anderen zu rächen? Wieder ein andermal wurde ich 
überritten, — kurz, mir ſchien, als wäre ich von allen Seiten 
mit ſchrecklichen, unvorhergeſehenen Unglücksfällen umgeben. 

Langſam verfloſſen die Jahre, endlich lagen nur noch zwölf 
dann ſechs, dann drei Monate vor mir, — aus drei Monaten 
wurde einer, — aus vier Wochen eine, und dann verließ ich 
die Stadt, weil ich beim Beginn der neuen Zeit allein ſein wollte. 
In einem Landhaufe, drei bis vier Meilen von der Stadt ent: 
fernt, nahm ich Wohnung; der Beſitzer, der mit ſeiner Familie, 
drei Söhnen und einer Tochter, dort lebte, trat mir ſein beſtes 
Immer ab in dem Glauben, der ernſte, ſchweigſame Student 
wolle die Landluft genießen. 
Endlich war der große Augenblick da: mein fünfunddreißig⸗ 
ſier Geburtstag. In Gedanken verfunt; m verlebte ich den Tag 
im Freien, erinnerte mich aller Worte des Meiſters und faßte 
die ernſteſten Vorſätze. Ich follte ein Wo ülthäter der Menſchheit 
werden, ſollte die große Gabe zur Erwerbung von allerlei Wiſſen 
anwenden, und das wollte ich wirklich. All. 's wollte ich lernen, 
wollte der Menſchgelt ganz ungeahnten Seger, bringen.“ 
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„Nun, und iſt Ihnen das gelungen?“ fragte ich eifrig. 
„Noch nicht,“ ſagte er, „Alles zur rechten Zeit. Was wollen 
Sie denn auch, ich habe ja erſt vor zweihundertundfünfzig Jahre 
zu leben angefangen!“ 

Ein paar Augenblicke brummte und grollte er über die 
harte Zumuthung, daß Jemand ſeine Arbeit beginnen ſolle, ehe 
er ſeine Freiheit ordentlich ausgekoſtet hätte. Dann fuhr er fort: 

„Am Abend zog ich mich frühzeitig in mein Zimmer zurück; 
ich wollte den Tag nicht um Mitternacht, ſondern erſt bei Sonnen⸗ 
aufgang, anfangen, und darum ſaß ich die ganze Nacht wachend 
auf. Die Fenſterflügel waren feſt geſchloſſen, damit ich das neue 
Leben nicht etwa mit einer Erkältung begönne; ich betrachtete 
mich ſorgfältig und fand mich gut gebaut, kräftig, ohne irgend 
welchen Fehler, Gebrechen und Mangelhaftigkeit; Geiſtee⸗ wie 
Körperthätigkeit waren in vollkommener Ordnung, — welche Zus 
kunft breitete ſich vor mir aus! Als ich wachend und wartend 
ſaß, eine Beute von tauſend Befürchtungen, Mulhmaßungen und 
Zweifeln, war mir gerade zur finſterſten Stunde, etwa um zwe 
Uhr Morgens, wo die ganze Welt noch im Schlafe liegt, als 
bevölkere ſich das Zimmer plötzlich mit Geiſtern. Ich ſah nichts, 
aber dennoch wußte ich, daß ſie da waren, um auf mich einz 
wirken. Zuerſt ſprach meiner Mutter Stimme: „O mein Sohn 
ich hoffte, Dich bald bei uns in den ſeligen Gefilden des Todes 
zu ſehen, — nun muß ich warten, und wie lange? Aber ver 
giß nicht, daß früher oder ſpäter der Tod Dich ereilt und daß 
die Vergangenheit dann nicht wehr gilt als ein Traum de 
Nacht, ſelbſt wenn Dein Leben ſo lange wie Noah's währen 
ſollte. Vergiß es nicht und bedenke, daß das Leben erſt nach 
dem Tode beginnt.“ Dann ſprach die Stimme meines Vaters: 
„Beſſer wär's, mein Sohn, den guten Kampf zu kämpfen und 
dann wie Deine Vorfahren zu ſterben. Du haft Deine Heimath 
und Dein Volk in ihrer größten Noth verlaffen, verlaſſe nicht, 
ebenſo Deinen Glauben. Wir warten auf Dich.“ 

Dann klang die Stimme eines Weſens, das ich in meine 
Jugend geliebt, dann aber vergeſſen hatte. „Geliebter, bede 
was Du thuſt! Ein Leben ohne Liebe iſt keins und zwiſchef 
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zu Konflikten iſt alſo ſtets vorhanden. Jndeſſen hat die Regierung 
durch dieſe Erklärungen bekundet, daß ſie der Kurie gegenüber 
feſt auf dem Standpunkte des Konkordats ſtehen bleiben will. 

Die verſöhnliche Geſinnung der Regierung zeigt ſich auch 
in Bezug auf den telegraphiſch gemeldeten Zwiſchenfall in Mar⸗ 
ſeille, wo der Präfekt an die Dominikaner⸗Kapelle (ehemaliges 
Jeſuiteninſtitut) die Siegel hatte anlegen laſſen. Auf das heftige 
Proteſiſchreiben des Biſchofs von Marſeille hat der 
Präfekt eine Antwort in höflichſter Form gerichtet, worin er die 
geſchehene Einſchließung des heiligen Sakramente in der ver⸗ 
ſiegelten Kapelle durch ein Mißverſtändniß erklärt und ſich dem 
Biſchof zur Verfügung ſtellt, um das heilige Sakrament aus der 
Kapelle durch die Geiſtlichkeit fortnehmen zu laſſen. 

Paris, 27. Mai. Der Eindruck, den die Nachricht von 
der Niederlage der Franzoſen in Tonking vor 
dem Fort Hanoi und dem Tode des Kapitäns Niviere hervor: 
gerufen, iſt ein überaus peinlicher. Indeſſen man muß, wie der 
Korreſpondent der „Nat. ⸗Ztg.“ meint, in miniſteriellen Kreiſen 
von der bedrängten Lage Rivière's bereits ſeit einigen Tagen 
Kenntniß gehabt haben. Mit Cochinchina exiſtirt telegraphiſche 
Verbindung, in Tonking und Saigon ſtationiren franzöſiſche 
Schiffe; wenn der Gouverneur von Cochinchina ſeit acht Tagen 
von der Sachlage benachrichtigt war, ſo hat er ſicher die Regie⸗ 
rung in Paris davon auch telegraphiſch verſtändigt. Das Fort 
Tonking, aus dem der unglückliche Ausfall gemacht wurde, iſt 
vor einiger Zeit von den Franzoſen ohne jeden Schwertſteich 
durch eine Ueberrumpelung beſetzt worden. Die Gegner, welchen 
ſich die franzöſiſche Beſatzung in dem Ausfallgeſecht gegenüber 
befand, ſind offenbar von einer ganz anderen Qualität, als jene, 
welche fi mit Kolbenſtößen aus dem Fort huten treiben laſſen. 
Die ganze Poſition der Franzoſen in Tonking ſcheint augenblicklich 
ernſtlich gefährdet. Jedenfalls hatte man die Annamiten gar zu 
ſehr unterſchätzt. Die Nachricht von der erlittenen Schlappe hat denn 
auch alle politiſchen Parteien ohne Unterſchied bei der Bewilli⸗ 
gung der verlangten Kredite vereinigt; die verlangten Gelder 
Find ohne jedweden Widerſpruch bewilligt worden. Die Kammer 
wollte zeigen, daß, ſobald die franzöſiſche Fahne ins Spiel kommt, 
aller Zwieſpalt aufhört, ſelbſt wenn die Regierung ſich auf Aben⸗ 
teuer eingelaſſen hat. — Der bisher noch nicht endgiltig be⸗ 
ſtätigten Nachrichten über die kriegeriſche Einmiſchung China's iſt 
bereits Erwähnung geſchehen. 

Großbritannien und Irland. 

London, 26. Mai. Der „Standard“ berichtet, daß Mr. Glad⸗ 
one im Laufe der nächſten Tage — wahrſcheinlich für nächſten 
Montag — ein Meeting der liberalen Partei in Downing⸗ 
Street berufen und an ſeine Farteigenoſſen eine Anſprache über die 
Ausſichten der Seſſion und die Lage der öffentlichen Geitäfte richten 
wird, wodurch Mitgliedern der Partei, die nicht dem Parlament an⸗ 

ebören, Gelegenheit geboten werden ſoll, ihre Anſichten auszuſprechen. 
as Reſultat des Meetings wird wahrſcheinlich an demſelben Tage 
in der Form einer amtlichen miniſteriellen Erklärung dem Unterhauſe 
mitgetheilt werden. Dem Erzbiſchof von Caſhel wurde 
geſtern in Dublin auf der Durchreiſe von Kingstown nach Thurſes 
eine Willkommen⸗Adreſſe überreicht. In feiner Erwiderung auf dieſelbe 
bemerkte der Prälat, der Paypſt hege die größte Liebe für das iriſche 
Volk und dies mache ihn ſo beſorgt um deſſen Wohlfahrt. Er (der 
Erzbiſchof) ſei überzeugt, daß wenn der heilige Vater die Zuſtände in 
Irland erſt beſſer kenne, die Anstrengungen „welche er (der Erzbiſchof) 
und der Klerus zu Gunſten des iriſchen Volkes machten von Erfolg 
gekrönt werden würden. Die Zeit würde lehren, daß die Vorſtellungen, 
welche er dem Pepſte gemacht habe, richtig waren. Zum Schluß 
empfahl Dr. Croke dem Volke dringend, ſich dem Vatikan zu unter⸗ 
werfen und geheime Geſellſchaften ſtreng zu meiden. 
Rußland und Polen. 


Moskau, 27. Mai. Nachtrag zu den Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten, (Auszug aus dem offiziellen Feſtberichte des Wolff ſchen 
Bureau's): Der beutige Keönungstag wurde bereits um 7 Uhr Mor⸗ 
gens durch Artillerieſaſven und das Geläute aller Glocken eingeleitet. 
Die Feier war vom prachtvollſten Wetter begünftigt, gegen 8 Uhr 
Morgens brach die Sonne durch. Um 8 Uhr verſammelten ſich die 
außerordentlichen Botſchafter, ſomie das diplomatiſche Korps bei dem 


unſerem Geſchlecht und dem nachfolgenden kann Liebe nicht 
beſtehen.“ 

Zuletzt ſprach meine kleine Schweſter: „Bruder komm zu 
uns, ehe Du uns Alle vergeſſen haſt, laß mich nicht ganz allein, 
komme bald und ſpiele wieder mit mir.“ 

Sonderbar! Das war vor zweihundertundſünfzig Jahren, 
— und ich habe ſie in der That Alle vergeſſen. In all' dieſen 
langen Jahren habe ich ihrer nicht gedacht — bis heute. Ob 
ſie wohl noch immer auf mich warten? Meine Schweſter muß 
längſt erwachſen, alt geworden ſein, — ob ſie dort auch alt 
werden?“ 

Seine Züge wurden weich, als er dies ſagte, ſein Auge 
blickte ſanfter, aber nur einen Augenblick lang, dann fuhr er 
fort: „Dieſe Einwürfe machten mich verdrießlich. Gerade im 
letzten Augenblick, wo ich im Begriff war, meine glänzende Lauf⸗ 
bahn zu beginnen, ſo von meinen eigenen Verwandten, die doch 
ſtolz auf ihres Sohnes Beſtimmung ſein ſollten, angeredet zu 
werden, das war ärgerlich. Ich dachte nur an die Zukunft und 
verhärtete mein Herz gegen die Vergangenheit. Da hörten die 
Stimmen zu ſprechen auf, aber ich vernahm ein Seufzen und 
Weinen, wie wenn Frauen über den Tod Eines, den ſie liebten, 
klagen. Aber es rührte mich nicht, denn ich glühte vor Begierde, 
das neue Leben ohne Todesfurcht, Krankheit, Mangel und Alter 
zu beginnen. Das Weinen der Geiſter verſtummte endlich und 
ſie ließen mich allein. Dann kam mir eine andere Viſion, in 
der die Welt mit allen ihren Freuden mir zu Füßen ausge⸗ 
breitet lag, als wenn fie darauf wartete, daß ich meine Erb: 
ſchaft antreten ſolle. 

Die Nacht ſchien endlos, aber auch ſie halte ein Ende. Im 
Oſten glühte der neue Tag auf, ich ſah, wie das nächtliche 
Grau allmählich roth und die Dämmerung zum Tage wurde. 
Dann brach mit einem Male die prächtige, helle, warme Sonne 
hervor, der Himmel blaute, die Vögel jubelten, die ganze Natur 
freute ſich mit mir, als ich mich endlich erhob, um die lange 
auswendig gelernten Bedingungen zu erfüllen. 

Und nun durchdrang mich neues Leben, ich war wie be⸗ 
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deutſchen Botſchafter General von Schweini, als Doyen des diplo⸗ 
matiſchen Korps, und begaben ſich von dort gemeinſam zu der Krö⸗ 
nöngszeremonſe, die mit der Zelebrirung der hohen Meſſe in der 
Uspenski⸗Kathedrale ihren Anfang 1 nt. Nach 8 Uhr werden in 
den Kreml nur ſolche Perſonen eingelaſſen, velche Karten für die Tri⸗ 
bünen und das Innere der Kirche haben. Da diejelbe ſehr klein iſt, 
fo ſind für das diplomatiſche Korps nur 80 Plätze reſervirt und wer⸗ 
den von demſelben nur die Chefs der Miſſionen, die erſten Räthe der⸗ 
ſelben und die Militärattachss im Innern der Kirche Platz erhalten; 
die übrigen Mitglieder des diplomatiſchen Korps verblieben außerhalb 
derſelben, auf einer ſehr eleganten, für fie reſervirten Tribüne. Um 81 Uhr 
traf das diplomatiſche Korps in Gala⸗Equipagen im Kreml ein. Bald 
darauf begab ſich der Großfürſt Thronfolger, begleitet von den Mitgliedern 
der kaiſerlichen Familie und den fremden Fürſtlichkeiten im prächtigen 
Zuge in die Kathedrale und nahm daſelbſt Platz. Trompetengeſchmekter 
und Paukenſchall kündigten alsdann an, daß ſich der kaiſerliche Zug 
formirt hat und im Begriff iſt, ſich vom Palaſt nach der Kathedrale zu 
begeben. In dem Augenblick, wo der kaiſerliche Zug erſcheint, läuten 
alle Glocken, die Muſikkorps ſpielen, die Tambours ſchlagen an, die 
Truppen präſentiren; aus der dichtgedrängten Volksmenge innerhalb 
und außerhalb des Kremls ertönen brauſende Jubelrufe. Die ganze 
Zeremonie trug in jeder Phaſe den Charakter des Erhaben⸗Feierlichen. 
Als der großartige kaiſerliche Zug ſich nach der Uspensky⸗ Kathedrale 
in Bewegung ſetzte, ſchritten der Kaiſer und die Kaiſerin unter einem 
von 16 kaiſerlichen Generaladlutanten getragenen Baldachin einher, 
deſſen Schnüre gleichfalls von 16 Generaladjutanten gehalten wurden. 
Dem Baldachin vorauf und binter demſelben gingen die höchſten Wür⸗ 
denträger. Es war ein Bild von wunderbarer Pracht. Der impoſan⸗ 
teſte und eindrucksvollſte Augenblick war, als der Kaiſer, hoch aufge⸗ 
richtet vor den Blicken aller Verſammelten, die Krone ſich auf das 
Haupt ſetzte. Die Haltung des Kaiſers war von vornehmer Würde. 
Die Zeremonie der Krönung und Salbung dauerte von 10 bis 21 Uhr. 
Als der Kaiſer knieend das Gebet für ſein Volk ſprach, überwältigte 
ihn die innere Bewegung dergeſtalt, daß er laut weinte. Die An⸗ 
weſenden, welche wähend dieſes Gebetes ſtanden, waren in dieſem 
Augenblick auf das Tiefſte ergriffen, ſo daß man mehrfach lautes 
Schluchzen hörte. Die Haltung des den Kreml in dichten Maſſen um: 
gebenden Volkes war während der ganzen Feier eine muſterhafte. 
Ueberall herrſchte eine ernſte, ehrerbietige Stimmung. Zahlloſe, aus 
allen Himmelsgegenden zuſammengeſtrömte Volksmaſſen durchwogen 
die Straßen. Allenthalben herrſcht die größte Ordnung; die Fremden 
werden mit entgegenkommender Höflichkeit behandelt. Während der 
Zeremonie war helles, ſonniges Wetter; dann fiel hin und wieder ein 
leichter Gewitterregen. 


An demſelben Tage. — ſo ſchreibt des „B T.“ — da der Zar 
feinen feierlichen Einzug in Moskau hielt, fand in Ro ſt o w 
am Don eine furchtbare Judenhetze jtatt. Wie Telegramme 
mittheilen, bot den Anlaß die Tödtung eines Ruſſen durch einen jü⸗ 
diſchen Schankwirth. Der Pöbel plünderte und demolirte viele Juden⸗ 
bäufer und Magazine. Mehrere Häuſer wurden in Brand geſteckt. Die 
aufgebotene Militairmaht von drei Sotnien Koſaken vermochte den 
Aufſtand nicht zu dämpfen. Die Situation iſt noch immer entſetzlich. 
In Folge deſſen wurden neue Truppen nach Roſtow dirigirt. 

Bulgarien. 

Der oifiziöje Korreſpondent der „Köln. Zeitung“ ſchreibt: 
„Mit einiger Spannung erwartet man den Erfolg der Unter⸗ 
redungen, welche der Fürſt von Bulgarien während 
ſeines Aufenthalts in Moskau zweifelsohne mit dem Zaren und 
den leitenden ruſſiſchen Staatsmännern haben wird. Seine 
Stellung unter der Vormundſchaſt — dieſer Ausdruck iſt kaum 
zu ſtark — der Generäle Kaulbars und Sobolew iſt derart ge⸗ 
worden, daß ſie nur ſchwer noch mit dem Gefühl in Einklang 
zu bringen iſt, welche ein hochherziger, vornehmer Mann, wie 


Fürſt Alexander, von ſeiner Würde haben muß. Fürſt Alexander 


wird den Verſuch machen, ſich darüber mit den Befreiern von 
Bulgarien zu verſtändigen. Es iſt möglich, daß ihm das gelingt. 
Sollte dies nicht der Fall ſein, ſo ſtehen Aenderungen in der 
Regierung von Bulgarien in Ausſicht, die zwar keine unmittel⸗ 
bare Gefahr für den europäiſchen Frieden mit ſich bringen, im⸗ 
merhin aber nicht ganz unbedenklich ſein würden, wie alles, was 
orientaliſche Verhältniſſe in neue Bewegung bringt.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, den 27. Mai. ee 
* Der Beichluß der Unfallverſicherungskommiſſion 
des Reichstaas, auf die 


Fortſetzung der informatoriſchen Berathung 
rauſcht durch die Freude am Daſein, ich fühlte eine Kraft in mir, 
von der Sie ſich keine Vorſtellung wachen können, — Himmel, 
was für ein geſegneter Menſch war ich! Was für ein glück⸗ 
licher Menſch war ich auch während ganzer zweihundertvierzig 
Jahre! Ich will Ihnen gleich erzählen, durch welche wahn⸗ 
finnige Thorheit ich meine köſtliche Jugendkraft verſchleuderte.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Krönungs⸗Plaudereien aus Moskau. 


(Orig.⸗Korreſp. der „Poſ. Ztg.“) 
Moskau, 24. Mai. 

Geſtern früh 9 Uhr 20 Minuten traf als Verlreter des 
öſterreichiſchen Kaiſerhauſes zur Zaren » Krönung 
Erzherzog Karl Ludwig mit ſeiner Gemahlin, der Erzherzogin Maria 
Thereſia auf dem Smolensker Bahnhofe ein. Um 9 Uhr hatten 
ſich die Großfürſten und Großfürſtinnen verſammelt, erſtere in der 
Uniform ihrer öſterreichiſchen Regimenter. Der Moskauer General⸗ 
gouverneur, der öſterreichiſch ungariſche Botſchafter Graf Wolkenſtein, 
Generallonſul v. Burian, zahlreiche hohe Militärs und eine Depu⸗ 
tation des hieſigen öſterreichiſch⸗ungariſchenHilfsvereins, geführt von 
dem Präſidenten, Herrn Weber, dem Vic präſidenten Herrn Dr. 
Cech und dem Schriftführer Herrn Schütz, erwarteten das erz⸗ 
herzogliche Paar. Als der Zug einfuhr, fpielte die Kapelle des 
Franz⸗Joſeph⸗Regiments die öſterreichiſche Nationalhymne. Der 
Erzherzog trug die Uniform feines ruſſiſchen Regiments (Lubow' ſche 
Huſaren.) Der Erzherzog begrüßte den Großfürſten Wladimir 
Alexandrowitſch, küßte der Großfürſtin Marie die Hand und 
wechſelte mit den übrigen Mitgliedern des Zarenhauſes Grüße. 
Großfürſt Wladimir küßte der Erzherzogin die Hand und bot 
ihr feinen Arm. Der Erzherzog führte die Großfürſtin die Front 
der Ehrenkompagnie entlang und nahm den Rapport entgegen. 
Nun begrüßte Herr Weber das fürſtliche Paar im Namen der 
Oeſterreicher und Herr Schütz überreichte ein Bouquet aus weißen 
Roſen und Maiglöckchen. Das ruſſiſche Katjerpaar erwartete 
den Erzherzos in deſſen Wohnung und blieb eine Viertelſtunde 
bei den Angekommenen zu Gaſte. — Mittags gegen zwölf Uhr 


fand die Einweihung der neuen Krönungsfahne 
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Ferne e Dienſtag, 29. Mat. 
rinzipien zu verzichten und in die erſie Leſung der Vorlage eine 
zutreten, prä . in keiner Weiſe dem Vorſchlag, nach Durdder 
rathung der Die „33, 97, 98 einen Vorbericht an das Plenum 
zu erſtatten. e von dem Abg. v. Hertling beantragte Reſolution, 
welche in erſter Linie dahin ging, der Reichstag wolle beſchließen, auf 
eine vollſtändige Durchberathung des Geſetzentwurfs zu verzichten, 
wurde von dem Antragſteller vorläufig zurückgezogen, nachdem der 
Fraktionsgenoſſe deſſelben, Frhr. zu Frankenſtein, das Recht der Kom⸗ 
miſſton, auf die Ausübung einer Pflicht zu „verzichten“, in Abrede ges 
ſtellt hatte. Frhr. v. Hertling hat in Folge deſſen nicht nur das 
Referat über die Vorlage abgegeben ſondern auch ſein Mandat zur 
Kommiſſion niedergelegt. Finn Referenten an ſeiner Stelle wird 
vorausſichtlich Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz beftellt werden. Der Antrag 
des Abg v. Schirmeiſter, die Unfallperſicherung auf die ländlichen Ar⸗ 
beiter auszudehnen, iſt bei der Abſtimmung über § 2 in der erſten 
Leſung zuxückgezogen worden; die Wiederaufnahme deffelben in den 
weiteren Stadien der Berathung bleibt vorbehalten. Die SS 1—4 
wurden unverändert angenommen. + 

In der Börſenſteuerkommiſſion des Reichstags hat 
heute Morgen die Verleſung des Berichts des Fürſten Hatzfeldt bes 
gonnen; dieſelbe wird am Montag fortgeſetzt. 


Sechſte ordentliche Generalverſammlung 
des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverbandes 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung. 
Der Verband hielt am 26 und 27. Mai d. F. in Poſen ſeit 
ſeinem Beſtehen zum zweiten Male ſeine Generalverſammlung Kader 
war zu dieſem Behufe vom Magiſtrate die ſtädtiſche Turnhalle ein⸗ 
eräumt worden. Dieſelbe hatte durch entſprechende Dekorirung mit 
zaubgewinden, Topfgewächſen, Fahnen und den Büſten des Kaiſers 
und des verſtorbenen Schulze⸗Delitzſch ein feſtliches Ausſehen erhalten: 
auch fand in dem Raume gleichzeitig die Handfertigkeits⸗Ausſtellung 
ſtatt. Vertreten waren als körperſchaftliche Mitdlieder der Hands 
werkerverein zu Bromberg, der Volksbildungsverein zu Friede⸗ 
berg, der Handwerkerrerein zu Inowrazlaw, der Volksbildun 
verein zu Küſtrin, der Handwerkerverein zu Landsberg ea. W. 
der Handwerkerverein, der Ortsverband der Gewerkvereine, der kauf⸗ 
männiſche Verein zu Poſen, der Volksbildungsverein zu Schneide⸗ 
mübl, der Bildungsverein zu Schrimm, der Volksbildungsverein 
zu Woldenberg; außerdem nahmen viele perſönliche Mitglieder 
aus Landsberg und Poſen ſowie der General⸗Sekretär der . 
F a. D. Lippert aus Berlin, an der Verſamm⸗ 
ung Theil. 
Vor Beginn der erſten Haupt⸗Verſammlung begaben ſich die Mit⸗ 
glieder aus der Turnhalle, wo ſie die Ausſtellung beſichtigt hatten. 
unter Führung des Bürgermeiſters Herſe⸗Poſen Sonnabend, den 
26. Mai, 5 Uhr Nachmittags nach dem Lokale der Handfertigkeits⸗ 
ſchule im Alumnat, wo ſie von dem Vorſitzenden des Komites für 
Handfertigleits⸗Unterricht, Kommerzienrath Anderſch begrüßt wur⸗ 
den. Es befanden ſich dort an 11 Hobel⸗ und 5 Schnitzbänfen 
21 Schüler hieſiger Volsſchulen in Arbeitsblouſe. Lehrer Gärtig, 
Leiter der Handfertigkeitsſchule, ließ die Schüler an den Schnitzbänken 
arbeiten, prüfte inzwiſchen die Schüler an den Hobelbänken in Betr. 
der Kenntnig von Holz, und ließ fie alsdann gleichfalls arbeiten. Von 
dort begaben ſich die Mitglieder nach dem Schulgarten am königl. 
Mariengymnaſium, deſſen Beſichtigung vom Gymnaſial⸗ Direktor 
Dr. Deiters freundlichſt geſtattet worden war; die Einrichtung des⸗ 
ſelben wurde vom Gymnaſiallehrer Dr. Pfuhl erläutert. Leider 
waren in dem Garten, welcher erſt im Herbſt v. J. angelegt worden 
iſt, und durch die lang anhaltende Kälte des Winters gelitten hat, die 
Pflanzen noch nicht genügend entwickelt. * 
st Uhr Abends begann die Generalverſammlung in der Turn e 
Bürgermeiſter Herſe begrüßte die Gäſte mit etwa folgenden Wann: 
Ihm ſei die ehrenvolle Aufgabe zu Theil geworden, die von nah nd 
ern Erſchienenen im Namen der Stadt Poſen u ? E 
Welte dalle Cipmpaibie entgegen. and ae 2ER 
melten volle Sympathie entgegen, und wiſſe es zu w wenn z 
einer Zeit, wo materielle Intereſſen das Volk ſpalten und hie Geiser 
erbitzen, ein Häuflein Männer aus allen Ständen und 1 n ae 


ſammentritt, um die Fahne des Idealismus hoch zu halten, und be 
it, Bildung in weitere Kreiſe hinauszutragen; es ſei dies ein Ziel, 
der Edelſten werth. Bei Einweihung der Loge zu Berlin habe vor 

einiger Zeit der Kronprinz geſagt: „Die Zeit, in der wir leben, er⸗ 
fordert Licht und Aufklärung“; es ſei dies ein wahres Fürſtenwort! 
Die Zeit ſei den Beſtrebungen der Geſellſchaft allerdings nicht günftig; 
es müſſe aber der Boden, den man in 13 Jahren errungen hat, feſt⸗ 
gehalten werden, bis günſtigere Zeiten kommen; und dieſe werden 
kommen. Wenn irgend Etwas dazu angethan ſei, den Beſtreb 
des Verbandes Erfolge zu fibern, fo ſei es der Umſtand. daß 


ſtatt, auf welche der Kaiſer den Eid der Treue leiſten wird. 
Die Feier iſt eine rein kirchliche und interne. Es waren deshalb 
auch die Vertreter und Fürſten der fremden Mächte nicht zu⸗ 
gegen, als der Beichtvater der Zarenfamilie, Erzprieſter Baſha⸗ 
now, im Trophäenſaale des Kreml das Reichsbanner mit Weih⸗ 
waſſer beſprengte. Die Feier begann mit Gebeten und Liedern. 
Darauf folgte eine Anſprache an den Kaiſer und die Kaiſerin 
und die Feier hatte ein Ende. 

Soeben fand an verſchiedenen Plätzen der Stadt die Ver⸗ 
kündigung der Krönung ſtatt. Um 9 Uhr hatten ſich 
in dem großen Hofe des Kreml verſammelt: die Generaladjutan⸗ 
ten, zwei Krönunge⸗Oberſt⸗Zeremonienmeiſter, vier Zeremonien⸗ 
meiſter, zwei Senals⸗Sekretäre — Alle zu Pferde und zwei Reis 
ter Diviſtonen: die eine vom Chevalier⸗Garderegiment Ihrer Ma⸗ 
jeſtät, die andere vom Leibgarde⸗Regiment zu Pferde mit 
kenſchlägern und vollen Trompeterchören. Abgeſondert von den 
Trompeterchören waren jeder Diviſion zwei Trompeter mit He⸗ 
roldtrompeten beigegeben. Alle obengenannten Perſonen, mit 
Ausnahme der Herolde, der Offiziere und der unteren Chargen 
der Diviſionen hatten über der Uniform über der rechten Schul⸗ 
ter ſeidene Schärpen in den drei Reichsfarben mit Gold ver⸗ 
brämt. Die Herolde, Oberſt⸗Zeremonienmeiſter und Zeremonien⸗ 
meiſter trugen Stäbe. Die Herolde waren in koſtbaren, gelb⸗ 
ſeidenen Koſtümen und trugen auf der Bruſt einen in bunten 
Farben geſtickten Reichsadler. 

Der Zug ordnete ſich auf dem Senatsplatz. Auf Befell 
eines der Generaladjutanten, im Range eines kommandirenden 
Generals, erhoben die Herolde ihre Städe, die Trompeter blieſen 
Appell und einer der Sekretäre verlas vom Pferde herab das 
Krönungsmanifeſt. Daſſelbe hat folgenden Wortlaut: 

„Der Allerdurchlauchtigſte, Allererhabenſte Große Herr und Kaiſer 
Alexander Alexandrowitſch bat den von Seinen Ahnen ererbten Thron 
des ruſſiſchen Reichs und die mit dieſem untrennbar verbundenen Throne 
des Zarthums Polen und des Großfürſtenthums Finnland beſteigend 
dem Beiſpiel der ſehr gottesfürchtigen Herrſcher, Seiner Ahnen folgend 
anzubefehlen geruht: Die allerheiligſte Krönung Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät und die heilige Salbung bar unter Gottes Beiſtand am 
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bloß tbeoretiiche Erörterungen gepflegt, ſondern auch den einzelnen 
1 Fragen der Zeit näher m. wird. Es ſeien die Fragen 
Fortbildungsſchule, der Schul ⸗Sparkaſſen, der Innungen und 
andere Fragen von hoher praktiſcher Bedeutung früher erörtert worden; 
diesmal ftehen die Fragen des Handfertigkeits⸗Unterrichts und der 
Schulgärten auf der Tagesordnung: Es ſei zu hoffen und zu wünſchen, 
daß der gegenſeitige Austauſch der Gedanken über dieſe Gegenſtände 
nicht ohne Erfolg und Anregung bleiben möge, und daß die Gäſte von 
außerhalb ſich hier heimiſch fühlen mögen. Redner heiße dieſelben 
hiermit im Namen der Stadt Poſen willkommen. 
Redakteur Fontane begrüßte hierauf die Gäſte namens der 
Poſener Vereine. Er wies darauf hin, daß, als der Bezirksverband 
ſich im Jahre 1876 konftituirte, der Poſener Handwerkerverein ſich dem⸗ 
ſelben ſofort angeſchloſſen, und der Ortsverband der Gewerkoereine und 
der kaufmänniſche Verein bald nachgefolgt ſeien, ſo daß gegenwärtig 
über 1000 Mitglieder aus der Stadt Poſen dem Verbande indirekt 
angehören; im Namen derſelben heiße er die auswärtigen Verbands⸗ 
enoſſen willkommen. In den Poſener Vereinen werde das Fort: 
üdungsweſen, die Sache der Volksbibliotheken, das Veranſtalten von 
Vorträgen und edle Geſelligkeit, durch welche geſellſchaftlichen Vorur⸗ 
theilen entgegengetreten und Bildung und Geſittung gefördert werden, 
nach Kräften gepflegt. Handwerkerverein und kaufmänniſcher Verein 
aben aus eigener Initiative Fortbildungsſchulen eingerichtet; die 
ibliotheten beider Vereine ſeien vermehrt worden, und werden ſtark 
benutzt. Was die Vorträge letrifft, jo befände ſich die Stadt Poſen 
in der vortheilhaften Lage, daß hier genug intelligente Männer ſtets 
bereit ſeien, Vorträge in den Bildungsvereinen zu halten. Es gebübre 
ihnen Dank dafür, ebenſo dem Vorſtande des Verbandes für die Ver⸗ 
mittelung von Vortragskräften. Die Pflege der Geſelligkeit werde 
nicht vernachläſſigt, die veranſtalteten Feſte werden gut beſucht, und 
haben nicht unweſentlich zur Blüthe der betreffenden Vereine beigetra⸗ 
gen; Unſitte und Zwieſpalt kommen bei dieſen Feſten nicht vor. E 
ei mit Freuden begrüßt worden, daß in unſerer Stadt zum zweiten 
ale der Verbandstag abgehalten wird. Möge dieſe Verſammlung 
zur Förderung des Volksbildungsweſens beitragen und der guten Sache 
neue Anhänger rei 
Stadtrath Röftels Landaberg a. W., Vorſitzender des Verban⸗ 
des, dankte für die herzliche Begrüßung, entſchuldigte in humoriſtiſcher 
Weiſe, daß, „trotzdem“ der Verband vor 4 Jahren bier ſo gut aufge⸗ 
nommen worden, er doch ſchon wiedergekommen jei, entgegen einem be⸗ 
kannten geflügelten Worte, und hob dann anerkennend hervor, daß 
nachdem ſchon vor 4 Jahren ſich die hohe Entwickelung des bieſigen 
Volksbildungsweſens herausgeſtellt habe, die wenigen Stunden des 
dies maligen Aufenthalts in Poſen ſchon gezeigt hätten, daß man hier 
während der vier Jahre nicht geruht habe. Es ſeien bier mancherlei 
neue Schöpfungen ins Leben getreten; der Schulgarten werde ſich noch 
ſchöner entwickeln, und es ſei hoch anerkennenswerth, daß aus freier 
Initiative von Bürgern eine Handfertigkeitsſchule ins Leben gerufen 
jet, in der nicht allein Schüler, ſondern auch Lehrer ſich ausbilden; es 
ſei dies Alles ein Beweis, daß Poſen an der Spitze ſtehe und bemüht 
ſei, das Volksbildungsweſen nach Kräften zu fördern. Die Gäſte ſeien 
oh, daß ſie bald wieder nach Poſen gekommen ſind; ſie konnten nicht 
ſſer aufgehoben werden. Dank den Herren: Bürgermeiſter Herſe, 
Gymnaſialdirektor Deiters, Stadtrath Anderſch, Redakteur Fontane, 
für ihre den Gäſten erwieſene Freundlichkeit. Dieſelben ſeien ge⸗ 
kommen, um ſich hier fortzubilden, und hoffen, daß auch dieſe General⸗ 
ee für den Verband ſegensreich wirken möge Es werde 
hiermit die Generalverſammlung eröffnet. ; 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war der Bericht des 
Vorſitzenden über die Thätigkeit und die Leiſtungen 
des Verbandes im verfloſſenen Jahre. Der Vorſitzende 
verwies dabei auf den gedruckten Bericht, dem Folgendes zu entnehmen 
iſt: In Bezug auf Vereine (körperſchaftliche Mitglieder) bat der Ver⸗ 
band eine geringe Verminderung erfahren; aus den Bezirksverbänden 
u Landsberg a. W. und Soldin find der „Kampfgenoſſenverein“ und 
Die „Schützengilde ausgeſchieden; von perſönlichen Mitgliedern find 
18 ausgeſchieden und nur 3 neu Bnpeiesien: fo daß der Verband 
1 1882 zählte: 42 körperſchaftliche und 116 perſönliche 
Neu beigetreten find dem Verbande: der Geſangverein 
zu Rogaſen und der neu gebildete „Volksbildungsverein“ 
Gurkow. 6 enwärtig umfaßt der Verband 42 Vereine mit mehr 
6000 Mitgliedern und 116 perſönliche Mitglieder; von den 42 Ver⸗ 
find 16 Bildungsvereine, 8 


n Handwerkervereine, 3 kaufmänniſche 
und Vorſchuß vereine, je 2 Krieger⸗, Geſang⸗ 


0 urn⸗ und Ortsvereine 
von Gewerksverbänden, je 1 Bürger⸗ Liberaler⸗, Lebrer und Geſellig⸗ 
keitsverein. In der Provinz Poſen gehören dem Verbande an: der 
Volksbildungsverein zu Birnbaum, der Handwerkerverein zu Bromberg, 
der Bürgerverein su Sraufat der Vorſchußverein zu Gneſen, der Forte 
bildungsverein zu 15 der 8 zu Inowrazlaw, der 
Volksbildungsverein zu Koſten, der Geſelligkeitsverein zu Kurnik, der 
andwerkerverein, der Ortsverband der Gewerkvereine, der kaufmänni⸗ 
che Verein zu Poſen, der Bildungsverein zu Schneidemühl, der Bil⸗ 
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4 3 
— Zu Vortragsreiſen hatten fich bereit erklärt: der 1 
ontane 
uchhändler 
Maſſute (Küſtrin), Lehrer Behne (Landsberg), Schriftſteller 
Lange (Dresden). Das Fortbildungs⸗Schulweſen hat im verfloſſenen 
Jahre einige Fortſchritte gemacht; derartige Schulen beſtehen in Küſtrin, 
Poſen, Landsberg a. W., Bromberg, Schneidemübl, Samotſchin. Die 
Bibliothefen der Vereine find in ihrer Mehrzahl durch Neuan⸗ 
ſchaffung vergrößert worden; vier derſelben (au Samotſchin, Schneide⸗ 
mühl, Woldenberg, Landsberg) wurden vom Vorſtande durch Zuwen⸗ 
dungen aus der Verbandskaſſe unterſtützt. Eine Handfertigkeitsſchule iſt in 
Poſen ins Leben gerufen worden. (Der Bericht enthält über dieſelbe 


Drechslermeiſter Weiſe (Freienwalde a. O.), Chefredakteur 
Profeſſor Fable, Mechanikus Förſter (Poſen), 


Ausführlicheres). 


Die Einnabmen des Verbandes betrugen pro 1882: 1556 Mark, 
davon 357 M. Beſtand, 1175 M. Beiträge; die Ausgaben 8 * 
„85 M. Zuſchuß für Vor⸗ 
träge, 184 M. an Unterſtützungen von Bibliotheken. 243 M. für An⸗ 
ſchaffung von Apparaten. — Der Vorſitzende theilte zur 8 

arau 
hin, daß Schulze⸗Delitzſch, welcher ſein ganzes Leben der Wohlfahrt 
d eſellſchaft für Verbreitung 
0 ng angehört habe, da ihm Wohlfabrt des Volkes ohne 
Volksbildung nicht denkbar geweſen ſei; auch der Neumärkiſch⸗Poſener 
ö es V | Zum Zeichen, 
daß die Verſammlung hiermit einverſtanden ſei, erſuchte der Vorſitzende 


auf 1137 M., wovon 294 M. Beitrag an die Zentralkaſſe, 
Schreibmaterialien, Porti, Druckſachen ꝛc., 


dieſes Berichtes noch mancherlei mit und wies zum Schluſſe 


des Volkes gewidmet, darum auch der 


von Volksbildun 
Bezirksverband werde des Verſtorbenen ſtets gedenken. — 
dieſelbe, ſich von ihren Sitzen zu erheben, was auch geſchah. 


Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung war die Rechnungs⸗ 
nachdem die 
erſtere erfolgt war, wurde von der Verſammlung dem Vorſtande 


legung und Entlaſtung des Vorſtandes; 


Decharge ertheilt 


Ueber den gegenwärtigen Stand des Handfertig⸗ 
Bezugnahme auf die aus⸗ 


keitsunterrichts unter 


geſtellten Arbeiten von Schulwerkſtätten erſtattete 
hierauf Lehrer Gärtig ein Referat. welchem Folgendes zu entnehmen 
daß auf der Generalverſamm⸗ 
im vorigen Jahre der Verband nach einem Vor⸗ 
trage des Bürgermeiſters Herſe Stellung zu der Frage des Handfertig⸗ 
keits⸗Unterrichts genommen habe. Dieſer Unterricht leide in gewiſſem 
Sinne an einem organiſchen Fehler, an dem der allzugroßen Vielſeitig⸗ 
keit, und dieſe Vielseitigkeit fer ſchuld daran, daß unter den Laien die 
größte Unklarheit über die Ziele der ganzen Bewegung herrſche. Man 


iſt: Redner wies zunächſt darauf hin, 
lung zu Woldenberg 


eigene Induſtrieſchulen entſtanden, um durch dieſelben zu bewirken, 


a cch die industrielle Beſchäftigung im Haufe Arbeiten be 
Qualität geliefert werden; die meiſten dieſer Schulen ſtehen Be — 
Volksſchule in keiner Verbindung, und der Unterricht wird von Fach⸗ 
leuten ertbeilt. In denienigen Induſtrieſchulen dagegen, welche ein⸗ 
erichtet werden, um in beſtemmien Gegenden erſt eine gewiſſe Haus⸗ 
induſtrie ins Leben zu ruſen, geſtalte ſich die Sache anders; man ſei 
in dieſen Gegenden, beſonders im Königreich Sachſen, ſo aber auch 
a. B. in den Dörfern am Eulengebirge und in manchen Gegenden 
Oberſchleſiens, bemüht, die Bevölkerung von gewiſſen Arbeitszweigen 
(Weberei 2c.), die ihr nicht mehr ausreichenden Verdienſt gewähren, zu 
anderen, lohnenderen Arbeitszweigen (Holzindustrie, Holzſchnitzerei, 
Drahtflechterei, Strohflechterei ꝛc.) überzuführen; die Lehrer an den 
Induſtrieſchulen in dieſen Gegenden ſind gleichfalls meiſtens Fachleute 
und die Verbindung mit der Volksſchule ift eine nur ſehr loſe. — Ges 
genüber dieſen rein praktiſchen Beſtrebungen hat der Hausfleißunterricht 
ein bei Weitem ideales Ziel im Auge. Die älteſten Hausfleißſchulen 
find wohl die Hemſlold⸗Schulen Schwedens, wo der Haus fleiß ſeit 
längerer Zeit, neuerdings beſonders durch Slojdſchulen und Slofdkurſe 
(Wanderkurſe), Seitens der Regierung gefördert wird; die erſteren ſind 
für ſchulpflichtige Knaben, die letzteren beſonders für Jünglinge und 
ſelbſt Männer beftimmt. Außer Tiſchlerei, der Haupfbeſchäftigung, 
werden in dieſen Schulen und Kurſen Schmiederei, Schuhmacherei, 
Schneiderei, Korbflechterei, Laubſägearbeit, Drahtflechterei ꝛc. be⸗ 
trieben und gelehrt; der Unterricht wird von Fachleuten er⸗ 
theilt und die gefertigten Gegenſtände werden verkauft. In 
Norwegen und Dänemark iſt die Organiſation des Haus⸗ 
fleiß » Schulweſens eine ähnliche, wenn auch nicht ſo all⸗ 
gemeine. In Deutſchland und den übrigen Ländern iſt das 
Hausfleiß⸗Schulweſen erſt wenig entwickelt; einzelne Schulen der ange⸗ 
gebenen Art giebt es im Holſteinſchen, Mecklenburgiſchen und in Ober⸗ 
ſchleſten; im Kreiſe Waldenburg bat der „Verein zur Förderung des 
Wohls der arbeitenden Klafien” ſeit 1878 an vier Orten derartige 
Schulen eingerichtet, welche zuſammen 197 Schüler unterweiien ; der von 
sachmännern ertheilte Unterricht erſtreckt ſich auf Tiſchlerei, Drechſeln, 
olzſchnitzen, Laubſägearbeit, Papparbeiten, Korbmacherei, Bürftens 
macherei. — Handfertigkeitsſchulen, welche ſchon im ſchulpflichtigen Alter 
eine direkte Vorbereitung auf das Handwerk geben, ſind in Deutſchland 
ganz unbekannt; in Oeſterreich wird die Errichtung derartiger Schule be⸗ 
ſonders von dem Direktor des k. k. öſterreichiſchen Muſeums v. Eitelberger 
gefördert. In Schweden iſt ſolcher Arbeitsunterricht erſt vereinzelt durch⸗ 
geführt, ſo beſonders in Gothenburg, wo derſelbe für die 10—14 jährigen 


verlange einmal einen beſonderen männlichen Arbeitsunterricht, um | Knaben der Volksſchule obligatoriſch iſt, und wo den Unterricht Handwerks⸗ 


durch ihn in einzelnen Gegenden, den ſogenannten Nothſtandsbezirken, 
eine ſpezielle Haus induſtrie ins Leben zu rufen, ein andermal, um [Malerei, Schloſſerei, Schmiedearbeit. Korbflechten. 
durch ihn ganze Bevölkerungsſchichten, wie Landbewohner und Klein⸗ 
\ Hausfleißes zu machen, fie an das 
Haus zu feſſeln und die Verfertigung von allerlei kleinen Gegenſtänden 
für den Hausbedarf zu lehren; dieſer Unterricht ſtehe auch im Dienſte 
der Gelderſparniß, indem er befähigt einen Theil der im Hauſe ꝛc. vor⸗ 
kommenden Reparaturen ſelbſt ausführen zu können. Eine dritte Rich⸗ 
tung ſei weiterhin beſtrebt, durch den Arbeitsunterricht, durch Verbin⸗ 


bürger, zu Freunden des 


dung einer gewerblichen Arbeitsſchule mit der Volksſchule, 
dem Kinde, welches ſpäter im Gewerbe, in der Technik oder Kunſt ſei⸗ 
nen Erwerb ſuchen muß, f g 
Fertigkeiten zu eigen zu machen. Dieſe angegebenen Zweige des Ar⸗ 


körperliche Arbeit in den ö } 
1 zu ſtellen; aber auch hier fehle die 
ens. 
formales Bildungsmittel ſchätzen, durch welches ſie Auge und 
bilden, Luſt und Liebe zur A beit, 


ienſt der 1 5 
inheit de re⸗ 


indirekte Vorbereitung auf das ſpätere praltiſche Leben im 


das Engite an die übrigen Schuldisziplinen anſchließe, ic 

der Lehrſtunde befpochenen Materien von der praktiſchen 
Gegenſtände des Arbeitsunterrichts werden, daß, mit einem 
der Handfertigkeits ⸗ Unterricht als Anwendungs » Unterricht in 
organiſche Verbindun 


der ganzen Erziehung I fegen. — Dieſe verſchiedenen Richtungen des 
männlichen 1 h e N Praxis nu: 
folgendermaßen geſtaltet: Der Hausinduſtrie⸗Unterricht ſei, wie die 


Hausinduſtrie, ein Kind der Noth; in volkreichen Theilen Deutſchlands 
Länder Europa, wo der Boden unfruchtbar und die Be⸗ 


und anderer 0 } x e 
völkerung zahlreich ſei, haben fich beſondere Zweige der Hausinduſtrie 
ausgebildet, ſo die Uhreninduſtrie im a 0 
Spielwaarenfabrikation in Thüringen und im Vogtlande, die Spitzen⸗ 
klöppelei und Weißſtickerei im Erzgebirge, die Bildſchnitzerei im bayri⸗ 
ſchen Oberlande, die Möbeltiſchlerei in mehreren ſchwediſchen Pro⸗ 


2 zu Schrimm, der Den zu Schwerin a. W. I vimen 2c.. und in dieſen Enn feien in den letzten Dezennien | durch Arbeit zu lehren, noch in keiner Schule Geltung erlangt bat, 


fo frühzeitig als möglich die erforderlichen 


beitsſchulweſens intereſſiren insbeſondere den Nationalöfonomen ; die 
Männer der Schule dagegen können ſich nur damit befreunden, die 


Während die Einen die Handarbeit in erſter Linie als 8 085 
an 

{ ſowie den Sinn für Sauberkeit. 
Ordnung und Genauigkeit wecken wollen, aber auch beabſichtigen, eine 
Allgemeinen 
zu geben. ver angen die Anderen, daß der Werkſtatts⸗Unterricht ih auf 0 
daß die in] noch eine 

Seite her 
Worte, 


0 1 mit der Volksſchule trete. Eine dritte päda⸗ 
gogiſche Richtung gehe endlich dahin, die Arbeit in den Mittelpunkt 


eits⸗ Unterrichts haben ſich in der Praxis nun 


walde und Jura, die 


meiſter ertheilen, und zwar in Tiſchlerei, Drechslerei, Buchbinderei, 
) ö In Finnland, wo 
der Reorganiſator des dortigen Volksſchulweſens, Uno Cygnäus, dem 
männlichen Handarbeits⸗Unterricht zuerſt eine ſeſte Geſtalt gegeben, ift 
ſeit 1866 die Handarbeit in ſämmtlichen Seminarien und Volksſchulen 
obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand, und gilt als ſormales Bildungs⸗ 
mittel. Auch in Frankreich wird nach einer Beſtimmung vom vorigen 
Jahre die männliche Handarbeit als obligatoriſcher Unterrichtsgegen⸗ 
ſtand der Seminarien und Volksſchulen eingeführt; in den Volks⸗ 
ſchulen ſoll der Arbeitsunterricht vom 7. Zesensiahre ab in drei aufs 
ſteigenden Stufen ertheilt werden. In Schmeden iſt der Slojd-Unters 
richt fakultativer Unterrichtsgegenſtand der Volsſchule, wo er aber von 
den betr. Gemeinden beſchloſſen iſt, für Schüler von 12—14 Jahren 
obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand. An über 500 Schulen iſt fetzt 
dieſer Unterricht eingeführt; prinzipiell wird nur die Nothwendigkeit 
eines Arbeitsgegenſtandes anerkannt, und zwar bat langjährige Praxis 
gezeigt, daß die Holzarbeit den Zweck des Handfertigkeits⸗Unterrichts am 
vorzüglichſten erfüllt und daß ſie auch allen Anforderungen entſpricht, 
welche man an einen Schulunterrichtsgegenſtand zu ſtellen berechtigt iſt. 
Um den inneren und äußeren Ausbau des ſchwediſchen Sloſd⸗Syſſems 
macht ſich beſonders der Direktor des Sloſdlehrerſeminars zu Nääs, 
Salomon, verdient. Die Staatsregierung gewährt jeder Schule. welche 
Slofd betreibt, eine namhafte Subvention zur Einrichtung, 
jährliche Unterſtützung; die ſchwediſchen 
früher meiſtens Gegner des Slold ⸗ Unterrichts, find 
wärtig ſehr für denſelben eingenommen. Norwegen und Däne⸗ 
mark wird erſt ſeit kürzeſter Zeit die körperliche Arbeit in einzelnen 
Schulen in den Dienſt der Erziehung geſtellt. Aehnlich verhält es ſich 
in Belgien und Oeſterreich Ungarn; in England, Spanien und in den 
Vereinigten Staaten wird die Angelegenheit erſt in Erwägung gezo⸗ 
gen. Eine größere Bedeutung hat der männliche Arbeit sunterricht in 
Holland und Deutſchland erlangt. In Holland iſt der Handfertigkeits⸗ 
unterricht bereits in 37 Städten eingeführt, und es werden dort beſon⸗ 
ders Papp⸗, Flecht⸗ und Laubſägearbeiten betrieben. — In Deutſch⸗ 
land bewegen ſich die Handfertigkeitsſchulen noch auf den mannichfal⸗ 
tigſten Bahnen; während die Schulen des Auslandes nur einen päda⸗ 
Tae Arbeits unterricht kennen und eingeführt haben, find von den 
ädagogen Deutſchlands in der Theorie drei grundverſchiedene Rich⸗ 
tungen ausgebildet worden, von denen jedoch die der Fröbelianer, nur 


.. Maj ſtattzufinden, welche heilige Handlung ſich auf Seine Ge⸗ 


mablin, die Große Kaiſerin Maria Feodorowna übertragen wird. Von 
dieſer 


eier wird allen treuen Unterthanen hiermit kundgegeben, damit 
e an dem erwählten Tage ihre inbrünſtigen Gebete zum Könige aller 
Könige emporſenden: Er möge in Seiner reichen Gnade die Regierung 
Seiner Majeftät ſegnen und Friede und Ruhe feſtigen zu Seinem Hei⸗ 
ligen Rubme und zum unerſchütterlichen Wohlergehen und Gedeihen 


Von einem kaiſerlichen Wagen herab wurden nunmehr ge⸗ 
druckte Exemplare des verleſenen Manifeſtes an das Volk ver⸗ 
theilt und der Zug ſetzte ſich durch das Spaſſkij Thor nach dem 
rothen Platze zu in Bewegung. Hier wiederholte ſich ganz das⸗ 
ſelbe Schauſpiel. Nach Verleſung des Manifeſtes jedoch theilte 
ſich der Zug in zwei Abtheilungen und jede Abtheilung begab ſich 
an oerſchiedene Plätze der Stadt, um die Zeremonie ganz in der⸗ 

ſelben Form vorzunehmen. Morgen und übermorgen wird ſich 
dieſes Schauſpiel an anderen Plätzen wiederholen, ohne daß an 
der Zeremonie ſelbſt das geringſte verändert wird. R. L. 


Viktoria⸗Theater. 
Pofen, 27. Mai. 

Supp&’s dreiaktige Operette „Donna Juanita“ iſt 
vor einiger Zeit auf der hieſigen polniſchen Bühne ſchon 
gegeben worden; für uns war ſie in ihrer geſtrigen erſten 
Vorführung durch Herrn Direktor Karl neu. Sie zählt zu den 
neueren Werken des Komponiſten und iſt im Jahre 1880 zum 
erſten Male in Wien aufgeführt worden. — Wie ſo oft, ſo iſt 
auch hier von den Herren Zell und Genée die Handlung 
im Intereſſe möglichſt bunter und wirkſamer Koſtüme fern ab 
von Deutſchland nach den baskiſchen Provinzen verlegt worden; 


. fie ſpielt zu San Sebaſtian im letzten Jahrzent des vorigen Jahr: 


hunderts, als die Engländer und Franzoſen ſich um die Vor⸗ 

ſchaft in dieſen Ländern ſtritten. Ein alter kontrakter eng⸗ 
liſcher Oberſt Douglas (Herr Windhopp) und der Alkalde 
des Ortes Don Pomponio (Herr Baumeiſter) repräſentiren die 
1 während ein franzöſiſcher Kapitän Gaſton (Herr 


Syrée) die Gegenpartei bilden, die im Lande ſelbſt den größten 
Anhang hat. Dieſer René iſt die eigentliche Triebkraft des 
Ganzen, der die Verwickelungen und Ueberraſchungen bedingt und 
ſchafft. Aehnlich wie in Fatinitza weiß er als Mädchen ver⸗ 
kleidet die beiden alten Herren für ſich zu entflammen, als 
Mitglied einer Verſchwörung deren Geheimniſſe im In⸗ 


Romanzen, wechſeln ab mit echten Suppé'ſchen Marſchrhythmen 
und den muſikaliſchen Schwebungen nd eg — 
im tollſten muſikaliſchen Unſinn (Ringel ringel reia) iſt oft der 
Ton glücklicher und genialer getroffen, als da, wo der Kapellmeiſter 
die bedächtigere Bahn zu wandeln beliebt; wir erinnern hier als 
Beiſpiel unter Anderem an die lange Einleitung zum zweiten 


tereſſe ſeiner Partei zu verwerthen, dadurch der franzöſiſchen | Akte mit ihrem Violinſolo, die zu dem Ständchen der Studenten 
Sache zum Siege zu verhelfen und nebenbei in den Gemüthern | hinüberleiten fol. ; 


feiner Umgebung, namentlich der Damen Olympia (Frl. Dern⸗ 
burg) und Petrita (Frl. Grüner), Gaſton's Geliebte, aufregende 
Eiferſucht zu erwecken. Durch allerlei theils natürliche, theils 
recht künſtlich herangezogene heitere und tolle Szenen hindurch 


Es wird in Juanita viele und hübſche Muſik geboten, aber 
man hat das eine gethan und das andere nicht laſſen können 
und dieſes muſikaliſche Schaukelſyſtem macht die Zuhörer muſika⸗ 
liſch etwas ſeekrank. Die Aufführung hatte nur einen wunden 


ſteuert die Handlung dem Ende entgegen, der Ueberrumpelung | Punkt, dieſer war freilich der Brennpunkt des Ganzen, wir meinen 


der Stadt durch die Franzoſen gelegentlich eines heiteren Masken⸗ 
feſtes. Die Handlung löſt ſich mehr und mehr in eine Serie 
burlesker Szenen auf, nachdem ſie im erſten Akte noch am eheſten 
der Konſequenz gehuldigt hat. Der Oberſt, der auf einem Auge 
blind und auf einem Ohre taub, die alte Donna Olympia, die 
dereinſt beim Ballet war und in den Momenten des Affektes 
immer wieder rückfällig wird, der im Vereine mit Douglas in 
toller Liebe entbrennende alte Alcalde, ein durchtriebener öffent⸗ 
licher Schreiber und Allerweltsmann Riego (Herr Kowasz) und 
jenes ſchon angedeutete Maskeradenfeſt, auf dem die Alten als 
Kinder verkleidet erſcheinen und jene umgekehrt als Alte, bilden 
den Untergrund zu den tollſten und poſſenhafteſten Szenen, 
unterbrochen von Serenaden, tanzartigen Evolutionen und geſun⸗ 
genen Märſchen. ; 


den Kadet Renee des Fräul. Syrse. Rene ift eine ſogenannte 
Hoſenrolle in optima forma, und das auch anatomiſch halbwegs 
herausfühlen zu können, iſt das gute erkaufte Recht des Zuhörers, 
darüber hilft kein flottes Spiel hinweg und darüber hätte auch 
eine noch beſſere geſangliche Leiſtung nicht hinweggeholfen. Das 
lyriſche Moment war Herrn Januſchke und Frl. Grüner 
zugefallen und wurde von dieſen ſehr befriedigend vertreten. 
Sehr gut ſpielten Herr Baumeiſter und Herr Wind⸗ 
hopp, die beiden alten verliebten Rivalen, und Frl. Dern⸗ 
burg war wenigftens beſtrebt, ihre Rolle wirkſam zu ſpielen, 
der ſie geſanglich nur ſehr mäßig gerecht wurde; mit gewohnter 
Friſche und Lebendigkeit vertrat Herr Ko waz den nimmer⸗ 
raſtenden federgewandten Riego. Die Chöre trugen weſentlich 
mit bei zu den effektvollen Aktſchlüſſen; Herr Kapellmeiſter 


So geſtalteten die Textdichter das Libretto, dem Suppe] Wolff hat feine komplizirte muſikaliſche Aufgabe trotz der 


ſeine Muſik anzubequemen hatte. Man merkt es der Muſik deut⸗ 
lich an wie fie fi bemüht, über das Schema der Operette hin: 
aus Fühlung mit der komiſchen Oper zu gewinnen. Aber es 
geht Herrn Suppe wie der Donna Olympia, er wird immer wie⸗ 
der rückfällig und er muß es auch werden, wenn er überhaupt 
Fühlung mit dem Text behalten will. Es ſteckt viel hübſch er⸗ 
ſonnene und zum Theil hübſch gefühlte Muſik in der Juanita, 


uſchke) und deſſen un -er Bruder. der Kadett René (Frl. Terzette, ein ſehr hübſches Qnintett (Briefquintett), Duette, Arien, 


engen Grenzen, die ihm der Impuls nach fortwährender Ab⸗ 
wechſelung von Stücken anweiſt, hübſch gelöſt, und Herr 
Direktor Karl nicht nur als Regiſſeur den gewandten 
Bemeiſterer der Maſſen, ſondern auch, was die perſonelle Aus⸗ 
ira des Stückes betrifft, den ſplendiden a er⸗ 
wieſen. th. 


. 


rend die praktiſch⸗formale Richtung faſt in ebenſo vielen Schatti⸗ 
— auftritt, als Schulen vorhanden ſind. Bis jetzt ſind in Deutſch⸗ 
land an einigen 50 Orten entweder ſelbſtändige Handfertigkeitsſchulen 
eingerichtet oder es iſt in Schulen und Erziehungsanſtalten ein beſon⸗ 
derer Handfertigkeits⸗ Unterricht eingeführt; es find beſonders hervorzu⸗ 
heben: Bremen, Emden, Hamburg, Osnabrück, Göttingen, Frank 
a. M., Straßburg, Mühlbauſen, Stuttgart, Augsburg, Gera. 
ipyig, Dresden, Görlitz, Kobier. Einige der betreffenden Schulen ba⸗ 
ben die hier veranſtaltete Ausſtellung beſchickt. die ein ziemlich voll⸗ 
ſtändiges Bild von den Zielen der ganzen Beſtrebung giebt. Wäh⸗ 
rend die Schulen im Kreiſe Waldenburg ausſchließlich das 
reine Hausfleiß⸗Prinzip repräſentiren, zeigen alle übrigen Schulen vie 
Prinzipien der pädagogiſchen Richtung. Während unter dieſen 
wiederum Kobier mehr die materielle Seite bervorkehrt, indem es 
das Hauptgewicht auf die Fertigung von Wirthſchaftsgegenſtänden 
legt, iſt das rein ſormale Prinzip bei der Görlitzer Ausſtellung 
inſofern ſcharf zum Ausdruck gekommen, als die Arbeitsobſekte nur 
um kleinſten Theile dem praktiſchen Leben entnommen find, bei 
Bremen. Nääs und Poſen infofern, als hier großer Werth 
auf den pädagogiſchen Fortſchritt in Arbeiten ein und deſſelben 
Materials gelegt wird. Während Dresden in ſeinen Arbeiten an 
die Fröbel'ſchen Spiel⸗ und Beſchäftigungsweiſen anknüpft, und die 
körperliche Arbeit durch die ganze Schulzeit hindurchführt, beſchränken 
ſich alle übrigen Schulen nur auf den Handfertigkeitsunterricht in der 
Oberſtufe. Kobier betreibt Tiſchlerei, Holzſchnitzerei, Laubſägearbeiten, 
Buch⸗ und Bürſtenbinderei, Dresden nur die 4 erſteren, Leipzig außer 
dieſen noch Metallarbeiten und Modelliren, Görlitz nur Papparbei⸗ 
ten, Holsſchnitzen und Modelliren, Bremen, Nääs und Poſen 
nur Holzarbeiten. Während die Arbeitsgegenſtände der Schu⸗ 
len in Dresden und Kobier das kindliche Spiel, ſowie, das 
praktiſche Leben berückſichtigen, gehören die der Nääs' ſchen 
und Bremer Schule ausſchließlich dem letzteren an. die 
Objekte von Görlitz und Poſen dem praltiſchen Leben und der 
Schule, die der Schülerwerkſtätte zu Leih ig und die Arbeiten der 
Leipziger Realſchule vorwi⸗gend, reſp. ausſchließlich der Schule; Leipzig 
vertritt hauptſächlich das Prinzip des Anwendungs » Unterrichts. — 
Redner präziſirte feine perſönliche Anſicht dahin, daß für die Schule 
jelöftverftändlich nur die pädagogiſche Richtung Geltung baten könne, 
und daß der Handfertigkeits⸗Unterricht in den Dienſt der Schule als 
Anwendungsunterricht zu treten habe; daß darum die Objekte der 
Thätigkeit auschließlich dem Schulleben entnommen werden follen, 
werde ſich nicht gut machen laſſen; ein geſonderter Handfertigkeits⸗ 
Unterricht werde immer nöthig ſein. Was die verſchiedenen Arbeits⸗ 
egenſtände betrifft, jo erſcheine es vortheilhaft, immer nur eine Ar⸗ 
Beitömeite zu betreiben, nicht 3 oder mehr neben einander; aus den 
Eee oben angeführten Gründen werde in der biefigen Schule 
iſchlerei betrieben, die überdies auch die Grundlage der Bildſchnitzerei 
ſei; als Vorübung zu dieſer ſolle auch das Modelliren eingeführt wer⸗ 
den, jedoch nicht als ſelbſtändiger Unterrichtsgegenſtand. — Redner 
wies zum Schluſſe darauf hin, daß ſich in der Gegenwart noch die ver⸗ 
1 Gedanken und Ideen in Betreff des Handfertigkeits⸗ 
nterrichts zeigen, daß derſelbe namentlich im Auslande bereits die 
boffnungsreichſte Geſtalt angenommen babe, und daß auch die Ver⸗ 
— in Deutſchland ſich immer mehr der Verwirklichung der Beſtre⸗ 
ungen nähern; daß die verſchiedenen Richtungen friedlich neben ein⸗ 
ander arbeiten und ſtets nur beſtrebt ſind, Gutes von anderen anzu⸗ 
nehmen, gründe und ſtärke das Vertrauen aller Freunde der Sache auf 
deren endliches Gelingen. (Lebhafter Beifall.) 
(Fortjegung folgt.) 


TLelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 28. Mai. Heute Mittags fand die feierliche Ent⸗ 
bülung der vor der Univerſität errichteten Standbilder von 
Alexander und Wilhelm v. Humboldt ſtatt. Der Kaiſer und die 
Mitglieder des Königshauſes 1 5 der Feier vom Balkon des 
kaiſerlichen Palais zu und begaben ſich von dort nach der Ent⸗ 
balang zu Fuß zur Beſichtigung der Denkmäler. (Wiederholt.) 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 28. Mai, Abends 7 Uhr. 


Reichstag. Dritte Berathung der Gewerbenovelle. Ar⸗ 
tikel 1, la und 2 werden nach unerheblicher Debatte angenom⸗ 
men. Von dem zu Paragraph 33 a (des Artikels 3) geſtellten 
Antrage Baumbach (Milderung der Beſchlüſſe der zweiten Leſung) 
werden drei weniger erhebliche Unterabtheilungen angenommen, 
die übrigen in theilweiſe namentlicher Abſtimmung abgelehnt und 
der ganze Paragraph jo angenommen. Paragraph 33 b wird 
unter Ablehnung des verſchärfenden Abänderungsantrages Acker⸗ 
mann angenommen. 

Fortſetzung morgen. 

— Der Bundesrath genehmigte den italieniſch⸗ deutſchen 
Handelsvertrag, ſo wie die Literar⸗Konvention mit Frankreich. 

— Die heute zuſammengetretene Stadtſynode wählte den 
Kammergerichtsrath Schröder zum Vorſitzenden, Prediger Hoßbach 
zum Stellvertreter mit 104 gegen 76 Stimmen. Die Gegen⸗ 
kandidaten waren Geheimer Regierungsrath Profeſſor Aegidi und 
Konfiſtorialrath Mathis. 


Moskau, 28. Mai. Der Kaiſer empfing heute Vorm. 
um 11 Uhr im Thronſaale des Kremlpalais Server Paſcha, 
fo wie die japaneſiſche und perſiſche Geſandtſchaft in Audienz. 
Darauf nahm der Kaiſer die Beglückwünſchungen der Gouverne⸗ 
ments⸗Adelsmarſchälle, des hohen Adels, der Präſidenten der 


Gouvernements⸗Landſchaften, jo wie der Deputationen aus Finn: 


land, der Koſaken und der aſtatiſchen Völker in Empfang, welche 
dem Kaiser Salz und Brot darbrachten. Die Koſaken präſen⸗ 
tirten ihre Heiligenbilder. Der feierliche Empfang fand im Bei⸗ 
ſein aller Großfürſten und Großfürſtinnen, ſo wie der Herzogin 
von Edinburg ſtatt. Der Kaiſer ſprach huldreichſt mit Jedem. 
Um 1 Uhr gratulirte das diplomatiſche Corps, die außerordent⸗ 
lichen Vertreter der Mächte, die hohe Geiſtlichkeit und die Mit⸗ 
glieder des Reichsraths. 

Moskau, 28. Mai. Der Kaiſer machte geſtern Abend 
eine Rundfahrt durch die Stadt ohne jedes Geleite, um die 
Illumination zu beſichtigen. Heute empfing das Kaiſerpaar 
Glückwünſche. 


len werd 


n 


5 
Tocales und Provinzielles. 
Bofen, 28. Mai. 

d. [In Angelegenheit ber Unterrichts⸗ 
ſprache beim katholiſchen Religionsunter⸗ 
richte] in den hieſigen Volksſchulen hatten bekanntlich die vier 
polniſchen Mitglieder der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung 
eine telegraphiſche Beſchwerde über das Vorgehen des Kreis⸗ 
Schulinſpektors, Oberbürgermeiſter Kohleis, an den Miniſter ge⸗ 
ſandt. Sie haben hierauf von der hieſigen königlichen Regierung 
folgenden Beſcheid erhalten: 

„Poſen, den 19. Mai 1883. 


Auf die an den Herrn Minifter der geiſtlichen, Unterrichts und 
Medizinal⸗Angelegenheiten gerichtete telegraphiſche Vorſtellung vom 
10. d. M., welche der Herr Miniſter uns zur reſſortmäßigen Erledigung 
hat ‚äugeben. laſſen, erwidern wir Euer Wohlgeboren ergebenſt, daß der 
Kreis⸗Schulinſpektor des Stadtkreiſes Poſen, Oberbürgermeiſter Kohleis, 
auf Grund unſerer Verfiigung vom 7. v. M. angeordnet hat, daß vom 
1. d. M. ab der Unterricht in der katboliſchen Religion auf der Mitteſ⸗ 
und Oberſtufe der biefigen ſtädtiſchen Volksſchulen an ſämmtliche 
Schüler in deutſcher Sprache ertheilt werde. 

In Gemäßbeit unſerer weiteren Verfügung vom 27. v. M. bat 
alsdann der Kreisſchulinſpektor unter dem 28. v. M. die Genehmigung 
ſeiner Anordnung bei uns nachgeſucht und durch dieſſeitige Verfügung 
vom 11. d. M. erhalten. 5 

Hierdurch liegt keine Veranlaſſung vor, das Verfahren des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors zu rektifi; iren. g 0 . 

Ew. Wohlgeboren ſtellen wir ergebenſt anheim, den Mitunter⸗ 
— der Vorſtellung von dem vorſtehenden Beſcheide Kenntniß zu 
geben. 


Natürlich iſt die polniſche Preſſe mit dieſem Beſcheide ſehr 
wenig zufrieden. Der „Dziennik Pozn.“ meint: Was bleibt 
uns übrig? Die Pflicht der Selbſtoertheidigung zwiſchen den 
vier Wänden des eigenen Hauſes und bei dem Niemandem zu⸗ 
gänglichen Familienheerde, ſowie die nicht mindere, nicht weniger 
heilige Pflicht der Vertheidigung nach außen hin durch unſere 
Abgeordneten. Wir wiſſen l daß dieſe letztere Vertheidigung 
beim gegenwärtigen Stande der Dinge und des Verhaltens der 
öffentlichen deutſchen Meinung für jetzt nur eine moraliſche Be⸗ 
deutung haben kann. Es wäre jedoch ſchlimm, zu ſchweigen; es 
iſt en ein Material für die Zukunft, wenn wir leben ſollen und 
wollen. 

d. [Zu der Kaiſerkrönungl in Moskau macht der 
„Kuryer Pozn.“ die Bemerkung, daß die zahreichen Deputationen 
aus den ehemals polniſchen Landen, welche zu der Krönungsfeier 
erſchienen ſind, Nichts bedeuten wollen; er ſagt: 

Alle Polen, welche bei der Feier am 27. d. Mts. an den Stufen 
des Thrones ſtehen werden, ſtehen dort nicht aus Herzensdrang und 
aus freiem Willen, ſondern auf Befehl und als lebendiger Proteſt ge⸗ 
gen die Gewaltthaten, welche die kaiſerlichen Beamten ſeit hundert und 
mehr Jabren gegenüber Polen begeben. Es werden dort auch die 
polniſchen Biſchöſe fliehen, welche zu Wächtern und Seelenhirten des 
polniſch⸗katholiſchen Volkes beſtimmt ſind, und übermorgen nach der 
Krönung wird dort auch der Vertreter der höchſten geiſtlichen Behörde, 
Monſignore Vanutelli, der apoſtoliſche Nuntius Leo's „ erſcheinen.“ 

Während der „Kuryer Pozn.“ konſtatirt, daß an der Krö⸗ 
nungsfeier zahlreiche Deputationen und Biſchöfe aus Ruſſiſch⸗ 
Polen Theil nehmen, meint der „Goniec Wielk.“: 

Ganz Europa habe ſeine Vertreter zur Krönung geſandt, nur Po⸗ 

ei der Krönung nicht vertreten ſein. Polen proteſtire noch 
beute durch den Mund aller polniſchen Zeitungen gegen die Ruſſiſche 
Tyrannei, und werde nicht aufhören, zu proteſtiren, denn es verlange 
eine Unabhängigkeit. 

Natürlich giebt ſich die wahre Geſinnung Polens gegenüber 
dem ruſſiſchen Kaiſer nach Anſicht des „Goniec“ in dem gehar⸗ 
niſchten und überſchwenglichen Proteſte kund, über den wir neu⸗ 
lich Mittheilung brachten, und welcher von irgend welchen Per⸗ 
ſonen verfaßt worden iſt, die von keiner Seite als Vertreter 
Polens legitimirt ſind. 

r. Der geheime Regierungsrath und Pro⸗ 
vinzial⸗ Feuer ⸗Sozietäts⸗ Direktor Gäde, 
das älteſte und langjährigſte Mitglied der hieſigen königlichen 
Regierung, welcher ſich gegenwärtig auf einer Urlaubsreiſe be⸗ 
findet, begeht morgen (29. d. M.), fern von Poſen, ſein fünf⸗ 
zigjähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe wurde im Jahre 1812 in 
Belgard geboren, beſuchte das Gymnaſium zu Cöslin, und 
ſtudirte auf der Univerſität zu Greifswald Jura. Nachdem er 
dort als Freiwilliger bei der Jäger⸗Abtheilung ein Jahr gedient, 
und im Jahre 1831 an der Berliner Univerſität ſein Studium 
beendet hatte, wurde er am 29. Mai 1834 beim Oberlandes⸗ 
gericht zu Cöslin als Auskultator vereidet und im Jahre 1839 
zum Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor ernannt. Im Jahre 1842 er⸗ 
folgte ſeine Ernennung zum Auditeur in Stralſund, wo er 
gleichzeitig bei der dortigen Regierung als Juſtitiar beſchäftigt 
war. 1851 wurde er als Diviſions⸗Auditeur nach Danzig, wo 
er gleichzeitig bei der dortigen königl. Regierung als Hilfe arbeiter 
fungirte, und nachdem ſeine Ernennung zum Regierungsrathe er⸗ 
folgt war, im September 1853 als ſolcher nach Poſen verſetzt, wo 
er zur Zeit der Mobilmachungen in den Jahren 1859 und 1866 
beim Ober⸗Präſidium beſonders in Militärſachen beſchäftigt war. 
Nachdem er bei der Provinzial⸗Feuerſozietät von 1859—64 das 
Juftitiariat geführt hatte, wurde ihm auf Vorſchlag des bamali- 
gen Oberpräſidenten v. Horn i. J. 1864 durch den Herrn Mi⸗ 
niſter die Direktion der Provinzial = Feuer : Sozietät übertragen. 
Bei der königl. Regierung iſt derſelbe als Juſtitiar beſchäftigt, 
und vertritt ſeit mehreren Jahren in Behinderungs fällen den Ab⸗ 
theilungs⸗Dirigenten. — Möge dem verdienten Jubilar, welcher 
das ſeltene Feſt in voller Friſche und Rüſtigkeit begeht, noch ein 
langer und heiterer Lebensabend beſchieden ſein! 

d. [In Jarocin, ] wo in den oberen Stufen der dor⸗ 
tigen Volksſchule gleichfalls die deutſche Unterrichtsſprache einge⸗ 
führt worden iſt, findet in dieſer Angelegenheit nächſten Sonn⸗ 
tag eine Volks verſammlung ſtatt. 

— Der Herr Oberlandesgerichtspräſident v. Kunowski iſt 
in dienſtlicher Veranlaſſung nach Schroda gereiſt. 

r. Zu Ehren des Landgerichtsdirektors Müller, welcher be⸗ 
kanntlich von hier nach Berlin verſetzt worden iſt, fand am Sonnabend 
in Mylius' Hotel ein Abſchiedseſſen ſtatt. Es nabmen an demſelben 
fait alle Mitglieder des Landgerichts, des Amtsgerichts, der Staats⸗ 
und Rechtsanwaltſchaft, ſowie die Senats⸗Präſidenten des Oberlandes⸗ 

erichts Hahndorf und Lohmann nebſt einigen Mitgliedern dieſer Ober: 
bebörde heil. Den erſten Toaſt auf den ſcheidenden Kollegen brachte 
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der Landgerichts⸗Präfident Giſevius etwa 
Landgericht einen in allen Fächern 


3 dabin aus, daß das 
e } bewährten, auch über den Kreis 
des Richters in Verwaltungs ſachen erfabrenen Richter verliere, den 
daſſelbe mit aufrichtigem Bedauern ſcheiden ſehe, ihm zu ſeiner örtlich 


veränderten, von ihm erſtrebten Stellung Glück wünſchend. In einem 
längeren, auf die glücklich von ibm ſeit ſeiner früheſten Jugend in 
unſerer Stadt verlebte Bergangenbeit zurückblickenden Vortrage ſprach 
Landgerichtsdirektor Müller in bewegten Worten für die vielen ihm 
gewordenen Beweiſe eines ebrenden Wohlwollens ſeinen Dank aus und 
ſchloß mit einem Hoch auf feine Vaterſtadt Poſen. Hierauf brachte der 
Vorſitzende des Ebrenraths der Rechtdanwälte, Juftizrath Szuman, ein 
Hoch auf feinen ſcheidenden Freund aus. Dem fich von feiner Geburts⸗ 
ſtadt trennenden Mitbürger, deſſen Vater hierſelbſt Gymnaſial⸗Profeſſor 
geweſen und Zeit und Willen gehabt, unſerer Stadt als Stadtver⸗ 
ordneter, Stadtverordneten⸗Vorſteher und Stadtrath viele noch im 
beſten Andenken ftegende Dienſte zu leiſten, rief der Handelsrichter 
Stadtrath Annuß ein herzliches Lebewohl zu, in welches die Verſam⸗ 
melten mit Enthusiasmus einſtimmten. Zum Schluſſe ergriff noch der 
Staatsanwalt Freiherr von der Recke das Wort, um dem ſcheidenden 
Vorſitzenden der Abtheilung für Strafſachen den Dank der Staatsan⸗ 
waltſchaft für die humane Leitung auszuſprechen. a 

r. Paſtor Schlecht an der Diefigen St. Pauli⸗Kirche, welcher bes 
kanntlich als erſter Prediger und Superintendent nach Luckenwalde 
berufen worden it, hielt Sonntag Vormittags feine Abſchiedspredigt. 
Die allgemeine Zuneigung und Liebe, welche ſich Paſtor Schlecht 
während ſeiner faft 13lährigen Wirkſamkeit als Geiſtlicher am hieſigen 
Orte in der Pauli⸗Gemeide erworben bat, dofumentirte ſich darin, daß 
die Kirche zu der letzten Predigt des treuen Seelenbirten aufs Aeußerſte 
gefüllt war. — Nach der Predigt, die 113 Uhr Vorm. ihr Ende ers 
reichte, begab ſich Paſtor Schlecht nebſt ſeiner Lebensgefährtin in Folge 
einer Einladung des Kirchenvorſtandes in den Konferenzſaal der Dia⸗ 
koniſſen⸗Anſtalt. Hier überreichte im Namen des anweſenden Kirchen⸗ 
vorſtandes der Konſiſtorialpräſident von der Gröben (Mitglied 
der Gemeinde⸗Vertretung) unter einer Anſprache eine von Herrn Shit 
helm Kornfeld kunſtvoll geſchriebene Adreſſe. Dieſelbe enthält auf dem 
Titelblatte in reicher und geſchmackvoller farbiger Schrift mit Gold⸗ 
grund folgende Worte: „Dem Herrn Paſtor Schlecht bei ſeinem 
Scheiden von der St. Pauli⸗Gemeinde im Mai 1883“ und auf einem 
Schriftbande die Worte: „Denn Gott iſt nicht ungerecht, daß er ver⸗ 
geſſe Eures Werkes und Arbeit der Liebe, die ihr bewieſen habt an 
ſeinem Namen, da Ihr den Heiligen dientet und noch dient. Ebräer 
6, 19.“ Außerdem enthält das Schriftband den Hin weis auf Jacobi 
1. 27 und Matthäi 25, 40. Auch zeigt das Titelblatt die äußere Ans 
ſicht der Pauli⸗Kirche. Die Adreſſe ſelbſt lautet: „Die unterzeichneten 
Mitglieder der St. Pauli⸗ Gemeinde können die Stunde Ihres Schei⸗ 
dens nicht vorübergehen laſſen, ohne Ihnen aus vollem Herzen für die 
aufopfernde Treue und Hingebung zu danken, mit der Sie Ibres 
Amtes in unſerer Gemeinde gewaltet haben. Gottes Segen geleite Sie 
in ihr neues Amt.“ (Folgen die Namen der zahlreichen Unterzeichner). 
Der Umſchlag der Adreſſe iſt in karmoiſin Seide gebunden und zei 
in den Ecken reiche Goldverzierungen. Gleichzeitig mit der Adreſſe 
wurde dem Scheidenden ein ſchwerer, werthvoller Silderkaſten 
Andenken von zablreichen Gemeinde⸗ Mitgliedern überreicht. Paſſor 
Schlecht, welcher von allen dieſen Zeichen der Liebe tief gerührt 
war, ſprach ſeinen Dank in tief empfundenen Worten aus. — Wie 
man bört, ſind auch von verſchiedenen anderen Seiten dem Paſtor 
Schlecht, welche unſere Stadt am nächſten Dienſlag verläßt, Andenken 
zu Theil geworden, welche den Beweis liefern, wie außerordentlich bes 
liebt dieſer Geiſtliche durch ſein mildes verſöhnliches Weſen, durch 
ſeine aufopfernde Liebe in weiten Kreiſen unſerer Stadt geworden iſt, 
und wie insbeſondere die Mitglieder der Pauli⸗Gemeinde ihm ſtets 
ein 9. 800 —— rn ale 81 

r. Schulinſpektion. Dem Pfarrer Illgner in Friedenborſt i 
für die Dauer der Pfarrvakanz in Neutomiſchel die Lokalauf 4 
die evangeliſchen Schulen der gedachten Parochie, dem Pfarrer 


Dorf übertragen worden. vo Mai bis 22. Juni d. 
urlaubte Pfarrer Taube zu Storchneſt wird für Dieje Ba In fa 
Funktion als Lokal⸗Schulinſpektor durch den Pfarrer Linke in Liſſa 
unc woſtallſches. Nach anderweiter Verf | 
: oſtaliſches. Nach anderweiter ändigung der deut 

mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Poſtperwaltung ſo bie dun 
in Ausſicht genommene Aenderung des Nachnahme⸗Verf 
ſowie die zu demſelben Zeitpunkte bea ſichtigte Einführung des 
auftrags verfahrens im Verkehr zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn bis zum 1. Juli d. F. aus⸗ 
geſetzt we den. 


d. Bei der geſtrigen Frohnleichnamsprozeſſion am Alten 
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Markt mußten auf poltzeilihe Anordnung zwei Fahnen, welche vom 


Balkon des Dzialynski'ſchen Palais (gegenüber der Hauptwache weht 
entfernt werden. Die polniiche Inſchrift auf denzelben — 
Jeſus. der Du im Allerheiligſten Sakramente verborgen bist, laß Dich 
erkennen, lieben. preiſen und ebren durch die ganze Welt.“ 
Grund, weswegen dieſe Fahnen entfernt werden mußten, ift jedenfalls 
der, daß es keine Fahnen in den Landes⸗ oder deutſchen Reichsfarben 
waren, und nur das Ausgängen derartiger Fahnen ohne beiondere po⸗ 
Iizeiliche Genehmigung geſtattet iſt. Wird beabſichtigt, andersfarbige 
Fahnen auszuhängen, ſo muß dazu vorher die polizeiliche Genehmigung 
eingeholt werden, die auch wohl unzweifelhaft ertheilt worden wäre. 
Das ſollte man doch vom diesjährigen Schützenfeſte her gelernt haben. 

r. Mauche Dorfgemeinden ſuchen ſich ihrer Kranken dadurch zu 
entledigen, daß fie dieselben nach Poſen ſchaffen und hier irgendwo 
abladen, indem fie annehmen, daß fie alsdann ins hieſige ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden, wo für dieſelben allerdings entſchieden 
beſſer geſorgt wird, als auf dem Lande Selbſtverſtändlich haben aber 
die betr. Dorfgemeinden in ſolchen Fällen der Stadtgemeinde die Kur⸗ 
koſten zu zablen. So wurde auch geſtern von Dembliſch⸗Kolonie ein 
dortiger kranker Arbeiter hierher gefabren und auf der Walliſchei abge⸗ 
laden: von dort ſchleppte er ſich noch bis zur Breitenftraße, ſtürzte hier 
hin und blieb liegen, 
bracht Unfall . Dienfhnäbe 

r. Unfall. Ein Dienſtmädchen von der Halbdorſſtraße 
Sonnabend in der Ziegenſtraße durch einen Fall an u 2 — 
wundung über dem rechten ung zu. daß es ins ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht werden mußte, da die Blutung eine ſehr heftige war. 

r. Anfall von Irrſinn. Die Frau eines Tabaksſpinners, welche 
ſchon mehrere Male in der hieſigen ſtädtiſchen Irrenanſtalt geweſen 
und erſt kürzlich aus derſelben entlaſſen worden iſt, wurde geſtern 
Abends wieder von einem Anfalle von Irrſinn heimgeſucht, fo daß 
ſie aufs Neue nach der hieſigen Irrenſtation gebracht werden mußte. 

r. Verhaftet wurde geſtern ein 9 Arbeitsburſche, welcher 
ſich mit mehreren Komplicen in das Haus Breiteſtraße 18 eingeſchlichen, 
dort einen Keller erbrochen und aus demſelben mehrere Netze und 
Peitſchenſtöcke geftoblen hatte. — Verhaftet wurde ferner ein Schneiders 
eſelle, welcher im Hauſe ſeiner Eltern am Wılhelmsplage diverſe 
3 8 und ſchließlich ſeine Eltern mit Thätlichkeiten bes 

0 x 

r. Oſtdeutſches Coursbuch. Am 1. Juni d. J. erſchei 
von der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Nene „ 
oſtdeutſche Coursbuch, welches die Fahrpläne ſämmtlicher Strecken der 
Eiſenvahndirektionsbeurke Bromberg. Berlin und Breslau und deren 
Anſchlußbahnen enthält. In Betreff des Weiteren verweiſen wir auf 
den Annoncentheil. 

d. In Obornik, wo in der 
Unterrichtsſprache beim Religionsunterrichte in den drei oberen Klaſſen 
eingeführt worden ift, ſollte nach Mittbeilung des „Dziennik Pozn.“ 
der Schulvorſtand ſich mit einer Beſchwerde hierüber an den Herrn 
Miniſter gewendet haben. Von dem Herrn Bürgermeiſter da elbſt, 
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er in Koſtrzyn für die Dauer der akanz i 8 d 
bofalaufficht über die 8 She daſeloſt ee g e 
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jo daß er nach dem ſtädtiſchen Krankenbauſe ger 


dortigen Schule gleichfalls die deutſche 
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elcher Vorſitzender der Schuldeputation if, wird uns nun zur Be: 
richtigung der obigen, auch in die „Poſener Zeitung“ übergegangenen 
Nachricht mitgetheilt, daß die betr. Schule eine Simultanſchule iſt, an 
deren Spitze eine Schuldeputalion flebt, und daß es der 1 ar 
nicht eingefallen iſt, gegen die getroffene Einrichtung beim Herrn Mi⸗ 


niſter zu proteſtiren. - | 
-r. Wollftein, 26. Mai. [Bezirkslehrerkonferenz 
Votaliihes] Geitern Nachmittag fand hier in der evangeliſchen 
Schule unter dem Vorſitze des Lokalſchul⸗Inſpektors Herrn Paſtor 
Möllinger die erſte diesjährige Bezirkskonferenz der Lrhrer der hieſigen 
evangeliſchen Parochie ſtatt. Es betheiligten ſich an derſelben 14 
Lehrer. Der Herr Vorſitzende hielt in derſelben einen intereſſanten 
Vortrag über: „Pädagogiſche Klippen“ und demnächſt bielt Herr Lehrer 
Einfporen aus Alt⸗Tuchorze⸗Hauland mit Kindern aus der Rektor⸗ 
klaſſe eine Lehrprobe über die „Wittenberger Reformation von 1517 
bis 1522“. Die Konferenz währte gegen drei Stunden und endete, 
wie ſie begonnen, mit Geſang und Gebet. — Vom 1. k. Mts. ab wer⸗ 
den die beiden Perſonenpoſten zwiſchen hier und Bentſchen⸗Bahnhof 
folgenden veränderten Gang erhalten: Die erſte Poſt geht von hier 
3 Uhr 5 Minuten früh ab und trifft in Bentſchen⸗Bahnhof Morgens 
6 Uhr ein. Dieſelbe gebt von Bentſchen 1 Uhr 40 Minuten Nachmit⸗ 
tags zurück und trifft hier 4 Uhr 35 Minuten Nachmittags ein. Die 
zweite Poſt geht 8 Uhr 5 Minuten Vormittags von her ab und trifft 
in Bentſchen⸗Bahnbof 11 Uhr Vormittags ein. Dieſelbe geht von 
Bentſchen 9 Uhr 35 Minuten Abends zurück und trifft 12 Uhr 30 
Minuten Nachts hier en. E ER 
H. Mieſchkow, 27. Mai. [Pfingſtſchießen.] Beim dies⸗ 
jährigen Pfingſiſchießen wurde der beſte Schuß für Se. Majeſtät den 
Kaiſer abgegeben. Glücklicher Schütze war Herr Kraft jun. Ein gewiß 
unerwartetes Exeigniß für hieſigen Ort; denn ſeit dem Beſtehen der 
Schützengilde, ſeit 1818, iſt zum erſten Mal der beſte Schuß für den 
Kaiſer gethan. Se. Majeftät wurde von dieſem freudigen Ereigniß ſofort 
telegraphiſch in Kenntniß geſetzt. f 
U Bromberg, 27. Mai. [Wieder holungsprüfung. 
Bahn Bromberg⸗Crone⸗Tuchel. Erneuerung einer 
alten Polizeiverordnung. Ausflüge.] Im Laufe der 
vergangenen Woche hat unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs⸗ 
und Provinzial⸗Schulraths Luke aus Poſen im biefigen Seminare die 
Wiederholungsprüfung von 24 Lehrern ſtattgefunden. Von denſelben 
beſtanden 16, zweien derſelben wurde außerdem die Befähigung zuge⸗ 
nie in den unteren Klaſſen von böheren Töchterſchulen und 
ittelſchulen unterrichten zu dürfen. — In der Angelegenheit bes 
treffend das Eitenbahnprojekt Bromberg⸗Crone a. B.⸗Tuchel war in 
einer Verſammlung von Intereſſenten der betreffenden Kreiſe am 20. 
April d. J, wie ſ. Z. mitgetheilt, ein Agitationskomite gewählt und 
außerdem beſchloſſen worden, daß ein Ausſchuß dieſes Komites ſich nach 
Berlin begeben ſollte, um an geeigneter Stelle für das Zuſtandekommen 
dieſes Projekts zu wirken. Geſtern hat nun im Sauer'ſchen Lokale 
Bierſelbſt eine Sitzung dieſes Komites ſtattgefunden. Nachdem Herr 
Oberbürgermeiſter Bachmann über die Lage dieſer Angelegenheit einen 
kurzen Bericht erftattet, beſchloß man nach kurzer Debatte, von der 
Absendung einer Deputation nach Berlin Abſtand zu nehmen, zumal 
der Minifter Maybach, dem dieſer Beſuch vornehmlich gelten ſollte, 
ch auf einer Urlaubsreiſe in Italien befindet; dagegen wurde der 
Infrag angenommen, zunächſt an die reſp. Kreistage zu gehen und 
dieſe de befragen, welche Opfer die betreffenden Kreiſe für das in Rede 
ſtehende Projekt zu bringen geneigt wären, ob fie namentlich die Koſten 
zu den Vorarbeiten und ferner den Grund und Boden ꝛc. bewilligen 
wollen. — Am 19. Januar 1839 hat die hieſige Regierung eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, welche beſtimmt, „daß kein zum Ausſchanke oder zum 
Kleinhandel mit Getränken berechtigter Gewerhetreibender einen 
Menſchen, der ſich ſchon in einem angetrunkenen Zuſtande beſindet, 
noch mehr geiſtige Getränke verabreichen darf, und daß Jeder, welcher 
b)Dieſem entgegen handelt, nicht nur nach Maßgabe der obwaltenden 
Anmfände in eine zur Ortsarmenkaſſe fließende Strafe von 10 Sgr. bis zu 
— 10. Thlr. verfällt, ſondern in Wie 1 auch zu gewärtigen 
5 14 2 die Erlaubniß zum Ausſchanke oder zum Kleinhandel mit 
SPeetränken entzogen wird.“ Infolge der in neuerer Zeit hier vorge⸗ 
kommenen Exzeſſe, hervorgerufen durch den unmäßigen Genuß von 
Branntwein ꝛc. bat die ſtädtiſche Polizeiverwartung gegen mehrere 
Schankwirthe Straſmandate erlaſſen und die Polizeiorgane find ange⸗ 
wieſen, in allen Fällen, wo betrunkene Perſonen auf der Straße oder 
in Lokalen angefunden reſp. zum Polizeiarreſt gebracht werden, feſtzu⸗ 
ſtellen, in welcher Deſtillation oder Schankwirthſchaft der Betrunkene 
ſich feinen Rauſch geholt, um zu ermitteln, ob die betreffenden Wirthe 
ſich gegen die erwähnte Verordnung vergangen haben. — Der heutige 
erſte maigrüne ee hatte ein großes Publikum nach den 
Schleuſen, unſerm ſchönſten Spaziergange, herausgelockt und die dor⸗ 
tigen Etabliſſements überall gefüllt. An der V. Schleuſe hatte ſich 
die jhiefige Liedertafel, an zwei anderen Etabliſſements die Sängerbunde 
des Landwehrvereins und der des Vereins der Werkſtattsarbeiter der Oſt⸗ 
9 zu einem geſelligen Vergnügen vereinigt. Ueberall ertönten 
beitere Geſänge und gaben Zeugniß von einer fröhlichen Maiftimmung. 
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Staals⸗ und Polkswirthſchaft. 


Berlin, 26. Mai. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 23. Mai.] 


Aktiva. 

Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und 
2 018 in Barren oder ausländ. em) 840 i 
berech k. 

ei 


an fund fein zu 
125 Mk. net 639.082.000 Zun. 12,583,000 
Beſtand an R 8 En I. „ 26,752,000 Zun. 1,738,000 
do. an Noten and. Banken RE 7,000 
‚bo. an Lombardforderungen = 

do. an Effekten „ 12,513,000 Abn. 
7) do. an ſonſtigen Aktiven fi „ 23,180,000 Abn. 91, 

a i va. 
0 das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert. 


Sal a ur 


33.993.000 Abn. 2,833.000 


9) der Reſervefonds „ 19,256,000 unverändert. 

10) der Betr. d. umlauf. Noten „ 694,467,000 Abn. 17,705,000 
DL: en täglich fälligen 

ichkeiten „ 232,040,000 Zun. 21,570,000 
12) die ſonſtigen ven 8 511,000, Abn. 39.000 
Nach der vorſtehenden Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. 
d. hat ſich das Wechſelportefeuille in der letzten Woche um 6,465,000 
Mark vermindert und die Lombardforderungen iind um 2,833,000 M. 
urlckgegangen. Zugleich erhöhten ſich die Giroeinlagen um den ſehr 
dt 4005 u von 21,570,000 M., fo daß der Bagrvorrath um 
1 39.00 zugenommen hat, wovon allein 12,583,000 M. auf die 
Verſtärkung des Metallbeſtandes kommen. Der Notenumlauf ver: 
zingerte ſich um 17,705,000 M., und es find gegenwärtig nur noch 
insgeſammt ca. 14 Millionen ungedeckter Noten im Umlauf, ſo daß 
die Bank über eine ſteuerfreie Notenreſerve von annähernd 260 Mill. 


Mark verfügt. 
Leipzig, 26. Mai. [Produkten⸗ Bericht von Her⸗ 
den J Wetter: Schön. Wind: O. Barometer, früh 
N ermometer, früb + 14°. 2 
Weizen ver 1000 Kilogr. Netto feſt, loko bieſiger 160—194 
M. bez., do. ausländ. 195—220 M. bez. Roggen feſt, per 1000 Kilo 
Netto loko hieſiger 140 bis 164 Mark bezahlt. — Ger ſte per 1000 Kilo 
Netto lolo Brauwaare —.— Mark bez. u. Brief, do. gering. 
120—135 Mark bez u. Br. — Malz per 50 Kilo Netto loko 13 
bis 14 M. bez. u. Br., do. Saal⸗ 14,80 —15,30 M. bezahlt. Schkeuditz 
—. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 130—144 M. bezahlt. — 
Mais pr. 1000 Ko. Netto loko —, do. rumäniſcher 152 M. bez., 
— Wicken pr. 1000 Kilogramm Netto loko 130—165 M. — 


NN 


FREE 


* 


= 
— 
— 
Im 


Erbſen pr 1000 Rils Netto loko große gut 215—240 M. bez. u. Br, 
do. kleine ge u M. bz. u. B. d ‚Sutter: 140—150 M. — Bohnen 
o. Netto loko 20—26 N. bez. u. Br. — Lupine n pr. 1000 


pr. 100 

Kilo Netto lolo gelb 10—115 Mark bez. — Oel ſaat pr. 1000 Kilo 
Netto Raps — M. nom. — Leinſaat mittel — M. bez. 
u. Br., bo. fein — M. bez. — Rübſen — M. — Oelkuchen 


pr. 100 Kilo loko hieſige 14 Mark Brief. — Rüb öl rohes per 100 
Kilogramm Netto ohne Faß esche loko 73 Mark nominell, 
ver Mai ⸗ Juni 73 Mark nominell. — Leinöl per 100 
Kilo Netto ohne F 


29,25 Mark, Nr. 1 20, „Nr. 21 
ſchaale per 100 Ko. exkl. Sack 9,50 bis 10 M. — Roggenmehl 


® Dresden, 26 Mai. [Produkten ⸗ Bericht von 
Wallerſtein und Mattersdorff.] Im hieſigen Getreide⸗ 
geſchäft war es dieſe Woche recht ruhig. Seitens der Verkäufer wurde 
auf vorwöchentliche Preiſe gehalten, zumal die maßgebenden Plätze feſte 
Tendenz meldeten, doch waren unſere Mühlen, die in Anbetracht der 
günſtigen Witterung in nächſter Zeit billiger zu kauſen glauben, ſehr 
zurückhaltend. x 8 > 
Beachtet wurden in Weizen und Roggen nur feinfte Qualitäten. 
Wir notiren: Weizen inländ. weiß 180 —200 Mark, do. gelb 
180—195 M., fremder weiß 198—218 M., do. fremder gelb 192—218 
M. Roggen inländiſcher 140—152 M., do. galiziſcher, ruſſiſcher 
135—145 Mark, do. preußiſcher 160 —165 M. Gerſte inländiſch 
130—140, do. böhmiſch, mähriſch 180-200 M., do. Futterwaare 
125—135 M. Hafer inländiſch und fremd 130—143 M. Mais, 
amerikaniſch —— M., rumäniſch 150 —155 M., per 1000 Kilo⸗ 


gramm netto. 

* Sa Mai. Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 
vom 23. Mai. 
Notenumlauf 345,700,000 Abn. 6,900,000 Fl. 


Metallſchab in Silber . . . . 120.290.000 Abn. 200,000 „ 


do. in Gold 68, unverändert 
In Gold zahlb. Wechſel 11.000,000 Zun. 100,000 „ 


130,300,000 Abn. 


Portefeuille 1.700.000 „ 
Lombard 22, 100.000 Abn. 800,000 „ 
Hypotheken⸗Darlehne 88,100,000 Abn. 300.000 
Pfandbriefe in Umlauf 85,000,000 unverändert 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. Mai. 


Havre, 25. Mat. [Wollauktion.] 2170 B. angeboten, 
783 B. verkauft. Preiſe unverändert. . r 

London, 26, Mai. [Wolle.] Bei der geſtrigen Wollauftion 
waren Preiſe unverändert 5 

Petersburg, 26. Mai, [Die Generalverſammlung 
der Großen Ruſſiſchen Eiſenbahnl hat die Suverdividende 
für das Jahr 1882 auf 2975 Metallkopeken, gleich 1144 Pence, gleich 
1190 Centimes, gleich 956% Pfennige, gleich 5613 holländiſche Cents 
feſtgeſetzt. Der Saldovortrag für das laufende Jahr wurde, um eine 
höhere Dividende zu ermöglichen, mit 564,000 Rbl. normirt. Der 
Reingewinn der Warſchauer und Niſchnier Bahnen betrug 860,000 
Röl., derjenige der Nicolaibahn 5,66 1.000 Rbl. Die Exoloitirungs⸗ 
koſten ſtellten ſich für die Warſchauer Bahn auf 587 pCt., für die 
Niſchnier Bahn auf 374 pCt. und für die Nicolaitbahn auf 381 pCt. 
Auf die Gründerantheile entfielen 2 Röl. 45 Kop. Dividende. 


5 Vermiſchtes. 

München, 25. Mai. [Im Reſidenztheaterl hat heute 
die erſte Vorſtellung bei eleltriſcher Beleuchtung nach Ediſon's 
Syſtem ſtattgefunden. Die Luft blieb rein, eine weſentliche Tempe⸗ 
raturſteigerung wurde nicht beobachtet. Die Regulirung des Lichtes 
war vollkommen, die Lichteffekte waren brillant. 

O Elektriſche Eiſenbahn im ſchweizeriſchen Kanton Gran’ 
bünden. Die Bewohner des Ober⸗Engadins beabſichtigen zwiſchen 
den beſuchten Touriſtenorten St. Moritz und Pontroſina eine 71 km 
lange elektriſche Bahn anzulegen, deren Betriebskraft von den dortigen 
Waſſerläufen geliefert werden ſoll. Gelingt das Experiment, jo wollen 
die Unternehmer die Bahn nördlich nach Chur (76 km) und ſüdlich 
nach Chiavenna (49 km) verlängern und damit einen zweiten Anſchluß 
zwiſchen den ſchweizeriſchen und italieniſchen Bahnen zu Stande bringen. 
— — — — ——— nennen 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettin, 26. Mai. Das Wagrengeſchäft am bieftgen Platze war 
in der verfloſſenen Woche ſehr ruhig, der Abzug im Allgemeinen be⸗ 
friedigend und Umſätze von Bedeutung haben nicht ſtattgefunden. 

ettwaaren. Baumöl ruhiger in Folge größerer Zufuhren, 

der Abgang vom Tranſito⸗Lager betrug 196 Zer, Ftalieniſches 38 M., 
Malaga 37 M. und Corfu 36 M. tr gef., Speijeöl ſehr feſt, 62 bis 
333 perl. gef nem behaupiet, Sufubr A113 Str, dee 13.00 
33 M. verſt. ge möl behauptet, Zufuhr t., Lagos 43. = 
22 m Patmternöl 36,50 D, vl 

en 
42,50 M., C M., Nark verſt. 
ef., Talg unverändert, ruſſiſch gelb Lichten 53 M. gef., Seifen⸗ 53 M. 


tr. gef, brauner 
edizinal⸗ 150 M. 


9 iſt etwas 
aſſa ohne 
Abzug gefordert. 5 

Petroleum. Der Abzug war auch in dieſer Woche ſehr 
ſchwach und Preiſe haben ih gegen die vorwöchentlichen Noftrungen 
wenig verändert. Loko 7.85 —7,00 M. tranfito bez., Regulirungspreis 
7,90 M. tr., alte Uſanz 8,10 M. tr. bez. 

Der Lagerbeſtand betrug am 18. Mai d. J. 39,209 Brls 

Angekommen ſind von Amerika TE 

ch 46,381 Bris. 

Verſand vom 18. Mai bis 25. Mai d. J. 825 

Lager am 25. Mai d. J. 45.550 Brls. 
gegen 2 in 1882: 26,231 Brls., in 1881: 18,263 Brls., in 
1880: 10.305 Brls, in 1879: 9352 Brls. in 1878: 4433 Brls., in 
1877: 10,714 Brls. und in 1876: 4690 Brls. 10 

Der Abzug vom 1. Januar bis 25. Mai d. J. betrug 39.702 
Barrels gegen 67.948 Barrels in 1882 und 65,932 Barrels in 1881 
gleichen Zeitraums. 


1 A geg tung find 7 Ladungen von Amerika mit zuſammen 


P 
fein braun 108 —123 Pf., gelb bis fein gelb 88 bis 105 Pf., blaß gelb 
fein — — 
Pf., gut reell do. 45—47 Pf., ordinär 


23,50 M. tr. Gir Korinthen feſt, 24—25 M 


tr. gel, Caſſia lignea 66 
ſt. gef. 19 M. bez, Caſſia flores 
Macis⸗Blüthen 2,30 — 2.50 M., Macis⸗Nüſſe 3,20—3,50 Mark, 
Canehl 2,20 —3 M., Cardamom 9 M., weißer Pfeffer 1.25 M, Nelken 


Zucker. Rohzucker ohne Umſatz, raffinirte Zucker im Preiſe feſt 
behauptet bei reger Frage. 

Syruyp unverändert, Kopenhagener 20,50 M. tranſ. gef, Eng⸗ 
liſcher 16 bis 19.50 Mark nach Qualität tranſito gefordert, Candis⸗ 
11,25 bis 12,50 M. gef., Stärke⸗Syrup 16 M. gef. 

Leinſamen. Die Vorräthe von Pernauer Säe⸗Leinſamen ſind 
vollſtändig geräumt und iſt der Reſt mit 28 M. per Tonne bezahlt. 
Rigaer extra puik 26,50 M. bezahlt, und bis auf Kleinigkeiten geräumt, 
alter Windauer 24 M. per Tonne ja Bien Mit den Eiſenbahnen 
wurden vom 17. bis 23. d. von hier verladen 650 To. 

Hering. Von letztjährigen Schotten und neuem Vorfang betrug 
der Wochen⸗Imvort 181 und 28 Tonnen und ſomit der Geſammk⸗ 
Import ſeit Anfang dieſes Jahres 98014 Tonnen. Neuer Vorfang 
wurde zum Preiſe von 21 26 M. per Tonne gehandelt, Crown⸗ und 
Fullbrand 47 —50. M, Matties Crownbrand 35—36 M. tr. bez. und bis 
auf Kleinigkeiten geräumt. Die erſten Zuſuhren von neuem Mat ſes 
werden in nächſter Woche erwartet. Der Import von Norwegiſchem 
Fetthering betrug 513 Tonnen. Die Notirungen find die vorwö 
lichen und zwar für Kaufmanns: 38-40 M., groß mittel 33—36 M. 
reell mittel 23-30 M., mittel 18-20 M., und klein mittel 15—17 M. 
trans. bez. und gef., Bornholmer Küſtenhering unverändert, 19 M. tr. 
gef. Vom 17. bis 23. d. Mts. wurden per Eiſenbahn von allen Gat⸗ 
tungen 590 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 
23. Mai 45,024 To., gegen 72,041 To. in 1882, 78,393 To. in 1881. 
50,620 To in 1830, 61,704 To. in 1879, 71,435 To. in 1878, 46,677 
To. Be 89,612 To. in 1876 und 73,762 To. in 1875 in fait glei⸗ 
cher Zeit. x 

Sardellen. Die Berichte über den Fang in Holland bleiben 
ungünſtig, wenngleich die Qualität des Fiſches ſich gebeſſert hat und 
Inhaber find ſehr zurückhaltend, die hieſige Notiz it unverändert, für 
1882er 84 M., 1881er 105 M., 1876er 150 M. per Anker gefordert. 


Warrants ſchwankte zwi⸗ 


Notirungen: 
115 10 Engl. do. III. 
i 


Vörſen Telegramme. 
(Wiederholt.) 
Berlin, den 28. Mai (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 26. 


. Not. v. 28. 
0. Crzb. E. St.⸗Pr. 96 40 96 — Ruſſ.zw. Orient Anl. 57 50, 57 50 
de 8-Gn. » „ 80 25 80 50 % Bod⸗Kr. Pfdb. 84 80) 84 50 
alle Sorauer⸗ „106 100106 25 „ Präm⸗Anl 1866135 101135 75 
ſipr. Südbahn St A116 801113 50 Poſ. Provinz.⸗B.⸗A 121 501121 50 
Oberſchleſiſche „258 25/257 90 Landwirthſchft. B A. — 
Kronpr. Rudolf ⸗ = 7150| 71 50 Poſener Spritfabrik 71 60) 71 60 
Oeſtr. Silberrente 67 25 67 30] Reichsba 149 75/149 80 
pierr. 74 100 74 25 Deutſche Bank Akt. 152 — 152 75 
oldrente 75 60 76 — | Diskonto Kommandit198 — 200 — 
Nuff.⸗Engl. Anl. 1877 93 25 93 25 Fönigs⸗Laurahütte 131 501131 10 
5 * 1880 73 250 73 90 Dortmund. St. Pr 95 39] 95 25 
Nachbörſe: Franozſen 566 — Kredit 515 — Lombarden ER 


Galizſer. E.⸗A. 127 25/127 601 Nuſſiſche Banknoten 292 90203 10 
Pr. konſol. 48 Anl. 102 1 1 50 zul Engl. Anl.1871 88 — 88 40 


Poſener Piandbriefel01 31191 49 


{ oln. 5% Pfandbr. 62 90 
Ds ener Rentenbrieſe 101 30101 30 | Poln Liguld.⸗Pidbr. 54 90/55 10 
er. Banknoten 170 90 170 80 „ Kbpedit⸗Akt. 514 — 520 — 
ter. Goldrente 84 75/84 60 Staatsbahn 565 — 567 50 


mbarden 


1860er Looſe 121 251121 40] Lo 
Jonbff. matt 


Italiener 92 — 92 30 
Num. 9% Anl. 1880103 80103 80 


Strom Bericht 
aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 
Obornik. 

22. Mai: Metre, 373, Güter, Berlin⸗Poſen. 1 5 

23. Mai: Binte, 404, leer, Obornik⸗Oberſitzto, Wisniewski, 1759. 
Kiefernſcheitholz, Stobniea⸗Poſen. ‚ 

24. Mai: 275, Müller Güter, Poſen⸗Landsberg, Gniſka, 3782, Schlemm⸗ 
kreide, Stettin⸗Poſen. 

25. Mai: Reichelt, 14250, Güter, Stettin⸗Poſen, Otto, 3731, Bretter 
Poſen⸗Berlin. Krüger, 928, Schmiedekohlen, Stettin⸗Poſen⸗ 
Skrzypezak 6 Eichen⸗ und 14 Kiefernflöße, Neuſtadt⸗Glietzen. 
Rißmann, 22 Kieſernflöße, Sieradz⸗Glietzen. 

Reichster 

Lithion- u.Bor- 


A eisenfreies reinstes diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhal, 
Kl Affestionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Spesiäcum gegen 
Sicht-, Blasen- und Nierenleiden, Käuflich in Mfinerawasserhandlungen 
ung den meisten Apotheken. Salyator Qusllon-Diroction, Ey ir 


Grabkrenze, Tafeln, Pyramiden, 


empfiehlt jetzt in reichſter Auswahl 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


7- 
Am 1. Juni d. J. erſcheint das im Geſchäftslokale des hiefigen Amts⸗ ait! 3 
von der unterzeichneten Direktion 1 et eh, Mitwoch, den 30. d. Mts, 


herausgegebene Oſtdeutſche Cours⸗ Der Auszug aus den Steuerrollen. V Mittags 9 Uhr, werde ich im Bekanntmachung. 
Wiesner aus Gorczyn, zuſetzt in buch, enthaltend ie Fahrpläne beglaubigte Abſchrift des Grund 0 awei Nähmaſchinen 


1b In der Oberförſterei Hartigsheide ſtehen im 

Poſen, am 13. November 1828 zu ämmtlicher Strecken der Eiſenbahn⸗ buchblattes und all igen|meitbiefend verſteigen. ol e 
Zwolno Hld. geb., evangel., ver⸗ Direktionsbeznte Brombesg e Belm — Grundſtück betreffenden Natz Eeruan, Gerichtsvollzieher. Monat Juni 18 nachjtejenbe eee 9 
beirathet, welcher ſich verborgen hält. und Breslau und deren Anſchluß⸗ weiſungen, deren Einreichung jedem | T arme ie Am 5. von Vorm. 10 Uhr ab im Werner ſchen 
iſt die Unterſuchungshaft wegen kahnen, ein alphabethiſches Stations- Subhaſtations⸗Intereſſenten ge⸗ Oeffentliche erſteigerung. Gaſtlokal zu Boruſchin; 
M 5 


Uebertretung des § 360 ad 11 R.⸗verzeichniß, die Poſtanſchlüſſe, wich: |itattet iſt, können auf der Gerichts⸗ , 
f i ittwoch, 2. am 6. von Vorm. 10 Uhr ab im Feſt' ſchen 


St.⸗G.⸗B verhängt. tigeren reglementariſchen, bahnpoli⸗ ſchreiberei I des Königlichen Amts⸗ 
Es wird erſucht, denſelben zu ver eilichen und lokalen Bestimmungen gerichts zu Jarotſchin während der den 30. Mai 1883, Hotel zu Obornik 
.Hhaften und in das Yuftis-Gefängniß ꝛc., ſowie eine Eiſenbahnkarte. n Dienſtſtunden einge⸗ ad 1 lommen zum Verkauf: circa 400 Stüde Bauholz, ſowie 650 
Rm. Kiefern⸗Kloben, 360 Rm. Kiefern⸗Knüppel und 250 Nm. 


zu Poſen abzuliefern. II. c. 459/82. Dieſes Coursbuch iſt durch Ver⸗ ſehen werden. ö 
Kiefern⸗Stubben aus dem Einſchlage 1882 und Birken⸗ Erlen, 


Poſen, 22. Mai 1883. 5 . Me eee Sta⸗ A Diejenigen, welche Eigen- IR 
Königliches Amtsgericht. zonen bezw. Billet⸗Expeditionen zum thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ circa 20 Etr. Wolle ne 55 Kiefern⸗Kloben, Knüppel, Stubben und Reiſig 
— ern nach Bedarf. 

Steckbrief. 


Preiſe von 30 Pf. pro Stück zuſſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gegen baare Zahlung öffentlich ad 2 werden ausgeboten: circa 500 Stücke Kiefern Bauholz, ſowie 
Gegen den Barbiergebilfen Wla⸗ 


berieben. > gung in das Grundbuch bedürfende 
Bromberg, den 25. Mai 1883. aber nicht eingetragene Realrechte verſteigern. Stangen und Brennbolz aller Sortimente nach Bedarf n 
Se ) Wreſchen, den 26. Mai 1883, g f 
dislaus Kolodziejewski aus Poſen, f 
welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 


eee, geredet, e Inpiäde as Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
ſuchengshaft wegen Diebſtahls ver⸗ 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Carl Guſtav 


Bekanntmachung. ra au der Aare ſpä⸗ ahl, Aufmaaßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der ; 
Für Reifende nach und 


teſtens bis zum Erlaß des Aus⸗ Gerichtsvollzieher. hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden können und die betreffenden 
von dem Badeorte 


ſchluß⸗ : t Forſtſchutzbeamten angewieſen find, die zum Verkauf geftellten Hölzer 
Jager Beſchnug ler die Crtheitung Bekanntmachung. auf Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
des Zuſchlages wird in dem auf Donnerſtag, 31. Mai d. J., 
Warmbrunn. 
UN — 


Heidchen, den 25. Mai 1883. 
den 7. Juli 1883, Mittags 12 Uhr, r Königliche Oberförſter. 
Vormittags 10%: Uhr, ueubef bei Bobo 

ECC 8PM é ;,, è , ,. 


gez. Witzmann. 
. Bahnhof, Berlin⸗Görlitzer Bahnhof, raumten Termine öffentlich verkün⸗ E 
9 2129 8 sein 3 hy Berlin, sr 94 1. f 1888 3. 1 Dreſchmaſchine, 
ite die i riedrichſtraße, Berlin = Charlotten- 0 . . 1883. 15 . 
0 een und ag deren Inbaber durg, Yunzlav, Cottbus, Frankfurt Königl. Amtsgericht. 4. 1 Reinigungsmaſchine, 
ke eee een, Realm, , J 1 
zierſelbſt ei i berg (Schleſien), | ‚ sauban, f 5 
ER Lean — Alltel der Nieder othwendiger Verkauf. © ! Jagdgewehr und 
Königl. Amtsgericht. chend mark. Waun, Site (Be. Das im Gememdehezirte Zalacı- 7. 9 Gänfe MR 
Abtheilung IV Pojen), Lübben Rieberlaufig), Bofen, kowo, Samter’ihen Kreiſes belegene, gegen baare Bezahlung öfientlic 
Bronſch, 


Nabiſchau, Sagan — Billetſtelle der den Müller A uft und Loniſe versteigern. 

er 7 Oberſchl. Bahn, Seidenberg (Ober⸗ 5er. u 

Handelsregiſter. !aufig), Sommerfeld, Sorau (Nieder⸗ ene e e 2 2 0 8 

In unſer Firmenregiſter iſt zufolge aufs) und Zittau — Billetſtalle Mablengrundſiäct Balacılomo Nr. 25 Gerichts oollzieber ın Pinne: 

Verfügung von heute unter Nr. der Berlin⸗Görlitzer Bahn einerſeits welches mit einem Flächeninbalte Die Auktion 

2123 die Firma Alfons Freund- und dem Badeorte ee von 18 Hektaren 36 Aren 30 Qua- a 

lich zu Poſen und als deren \ns|anbererjeits findet eine Ausgabe die dratſtab der Grundſteuer unterliegt Im Dominium Trzebaw 
bei Stenſchewo, welche am 
26. Juni auf das ganze 


baber der Kaufmann Alfons tekter Fabrkillets und Gepäckſcheine und mit einem Grundſteuer⸗Rein, 

Freundlich hierſelbſt eingetragen N Reibnitz — ftatt. ertrage von 68 Mark 85 Pf. und zur 
Inventariumſtattfinden ſollte, 

wird aufgehoben. 


hängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichts Geſängniß 
zu Poſen abzulieſcen D. 393/83, 
Poſen, 25. 


Mai 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Prämiirt Lyon 1872 Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


. 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 
. von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 
irchow, Hirsob, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, 
Bsmaroh, Kussmaul, Friedreioh, Sohultze, Ebstein, Wunderlich eto. 
verdient mit Recht als das 5 


Vorzüglichste und Wirksamste 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mi 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen, 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


as Nähere geht aus den auf den W 
Bolte den 28, Mai 1992.. Ke Babnböfen und hei den bene vom 09 DL denne e 
Königliches Amtsgericht. ane ae derber behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 

Abtheilung IV. a g der 


Liegnitz, im Mai 18 5 N 
Fekanntmachung. thwendigen Subhaſtat 
Bekanntmachung. nothwendigen Subhaſtation 


83. 
Der Kaiſerliche Oberpoſtdirektor. x 
W im Lippmann ſchen Kruge in Za⸗ eine 
Dee Herftellung eines Lehmeſtrichs 


. acztowo 
in dem Exerzierhauſe des Infanterie: Hothwendiger Verkauf. 


d 
Kaſernements bei Bartholdshof, per: Das in Walomnica belegene, den 
anſchlagt zu 2443 M. foll in Sub⸗ Auguſt Kunzendorfſchen Ehe⸗ \ 
miſſion verdungen werden. Hierzuſſeuten aus Malomnicn gehörigef verſteigert werden. 
Ehe feht auf Ben Grundſtuc Walowniea Nr, m], ie Diesung®- 


’ 
5 N welches mit eren Fiacyenmhalte 
n 3. Zaun 8. hr 80 am ber Grundſteuer B 


e 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 
ee! Aehranbe 1 g 


ene ee ee 


5 Letztere auch zum Ein⸗ 


TE SER STETS Eee EST 
2 22 


275 ; 7 
— — ˙:— > Si | Äh 
r YA: N 


Vormittags 11¼ Uhr, unterliegt und mit einem Grund IE 3 
Termin im 5 der ne ſteuer⸗Reinertrage von 2,32 Thlr. Ee mauern, empfiehlt die 
neten Verwaltung, Kanonenplatz u Bun, Gebäubefteuer mit, einem en : (=) Eiſenhandlung von 2 
Nr. 2 an, mojelbit auch die Bedin⸗ dutungsweſede von = R.⸗B. Stralſund. ® * 5 

zur Einſicht ! anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ » kſtt de 
en Eimſendung ſtreckung im Wege der nothwendi⸗ u b Aecht Dalmatiner T. Krzyzan Wski, Schuhmache abe 17, 2 


von 95 Pfg. portofrei abgegebenſgen Subhaſtation ; 
den 9. Juli 1883, 


Nachm. um 5 Uhr, 


im Kruge zu Walownica verſteigert 
werden. 


Inſektenpulver 


garantirt rein, feinſt gemahlen, 
außerordentlich wirkſam, nicht zu 
verwechſeln mit dem ſogenannten 
„ perſiſchen Inſektenpulver, das mehr 
oder weniger verfälſcht iſt und ganz 
Der Auszug aus der Steuer⸗ wirkungslos iſt. Ich gebe das echte 
rolle, die beglaubigte Abſchrift W Dalmatiner Inſektenpulver in Elech⸗ 
des betreffenden Grundbuchblattes doſen mit der Firma Rothe Apo⸗ 
und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ theke von 25 Pf. an ab; von 50 Pfg. 
treffenden Nachrichten, ſowie die an ſchon in Blechdoſen mit Zerſtäu⸗ 
von den Intereſſenten bereits ge⸗ bungs vorrichtung, fo daß man keine 


Ein Gut 
zu verpachten! 


2400 M. groß, incl. 400 M. zweis 
ſchnittige Wieſen. Im Durchſchnitt 
Weizenboden, in hoher Kultur paſ⸗ 
ſend zum Zuckerrübenbau. $ Meile 
vom Bahnhof entfernt im Bau bes 


Gaſthofs⸗ Verkauf. 


Meinen Gaſthof in Gueſen mit 
einem Real⸗Schankrecht, mit neu 
maſſtio gebauter Stallung für 60 
Pferde, großem Speicher, Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗ Garten, im frequenteſten 
Stadttheile, bin ich Willens unter 
ſehr vortheilhafter Bedingung mit vo 5 
einer Anzahlung von 6000 Mark zu griffenen Eiſenbahn. x 

verkaufen. Reflektanten wollen ſich! Nähere Auskunft ertheilt nu 
melden bei Herrn Getzel Waldo in Selbſtreflektanten. J. Sikorski in 


werden. 8 
Poſen, den 23. Mai 1883. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 125 die Firma: 


Mühlen⸗ u. Gutsbeſitzer 
Paul Dütschke 


ſtücke geltend machen wollen, werden 


ß lage ee Tr (de 
5 der Müblen⸗ 1 5 =: ſpäteſtens bis zum Erlaß des Zu: 8 2 in i 5 
zu — fe können im Bureau des unterzeich · ſchlagsurthells = umelden. Preiſe. Radlauer's Rothe Apo⸗ 0 = Mein in Schönlanke beſtehendes 


neten Königl. Amtsgerichts wäh⸗ 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche 


Grundſtück 


nebſt großem Garten, 
worin ſeit 20 Jahren eine Bäckerei 
nebſt Materialwaarenhandlung bee 


Der Beſchluß über die Ertheilung theke in Poſen Mann nacmeislih gut einnefübrieh 
den 29. Juni 1883 „Helical Harzküfe, _ Eiſen⸗ und Eifennanren- 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 1 


8 Poſikiſte 90—100 Stück, 3,60 Mk. Geſchäſt 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ Vormittags um 11 Uhr, 15 : trieben worden iſt, beabfichtige ich 


Ou. 300 „ 4.009 
Fenn in hieß ; 5 ; ſendet incl. Stifte fr. u. Nachnahme beabſichtige unter günſtigen Bedin⸗ 0 lige. 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 2 : eabſichtige unter günſtigen Bedin⸗ krank x 
Dritte jedoch die Eintragung in Nr. 2 anberaumten Termine öffent: | A Sanderbon Quedlinburg a: Dar gungen anderer Unternehmungen 2 N 
das Hypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ lich verkündet werden. N halser ſofort oder per 1. Juli zu 5 
Bettfedern 
und fertige Betten 


lich iſt, auf das oben bezeichnete) Pinne, den 11. Mai 1883. verfaufen. 8 öppel 3 
Grundſtück geltend machen wollen önigl. icht. II. F g = N 
werben hierdurch aufgefordert, ihre Königl. Amtsgericht. II i 0 Philipp Bad}, 3 
Anprüce ſpäteſtene in dem obi⸗ Das Subhaftationäverfahren, be⸗ empfeblen zu ſoliden Preiſen 

treffend die Grundſtücke Holländer⸗ Gebrüder Jacobi, 


3 n Naramowioa ſteht 
Grätz, Prov. Poſen. t J a 
2 Verſteigerungstermine anzu⸗ e 30 1 e 
melden. — 8 2 ! Sin jei ahren beſtehen⸗ Jagdhund — ein * 
T übe N dorf Nr. 15 und Mlynkowo Nr. 72 \ > 
Der Beſchluß über die Ertheilung if 1 n, ſo daß der auf den Bettfedern⸗Handlung, des flottes 
2. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr an⸗ Büttelſtraße 15. 


des Zuſchlags wird in dem auf wen „falt — zum Verkauf. 

den 10. Juli 1883, beraumte Termin wegfällt. Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ Zur 10 lich N 
Mittags um 12 Uhr, Könial »Amtsge 3 4 n Borgmanns’s 1 waarengeſchi 0 f ü ar 

ITC 


in Jankowo zufolge Verfügung 

vom 24. Mai 1883 am 24. Mai 

1883 eingetragen worden. 
Schroda, ten 24. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Dem Buchhalter und Geſchäfts⸗ 
führer Wilhelm Grunau in 
Inowrazlaw iſt Prokura für die 
unter Nr. 304 des Handels⸗Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma Apo⸗ 
linary Krauſe in Inowrazlaw er⸗ 
theilt worden. N 
Eingetragen zufolge Verſügung 
vom 22. Mai 1883 an demſelben 
Tage. i 
Inowrazlaw, den 22. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In dem Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 17. Mai dieſes Jahres 

am heutigen Tage bei der Firma 

b Robert Lentz Nr. 251 in Spalte 6 
nachſtehender Vermerk: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Uhrmacher 
Paul Lentz bierſelbſt überge⸗ 
gangen, we cher daſſelbe unter 


8 a Die Zwangsvollſtreckung des den|leife, vernichtet ſie unbedingt alle bei mäßiger Anzahlung zu ver⸗ Preiſe. 
Labiſchin, den 16. Mai 1883. Oberförſter Ignatz und Eliſabeth Arten Hautunreinigkeiten und er⸗ kaufen. Off. sub J. K. 2707 1 a Sil R 
Königl. Amtsgericht. Szarczynskiſchen Ebeleuten gehö⸗ zeugt in kürzeſter Friſt eine an G. Müller's Annoncen⸗ ewin berstein 5 


—ůñů—ů—5ð—ꝛ—rðv— ͤ— — rigen, in Szezonowo Gorka belege⸗ reine, blendendweihe Hant. Vor⸗ 5 
Das in dem Dorfe Kotlin be⸗ ee Oi f Schwiebus. 


. nen Grundſtücks Nr. 4 iſt aufge: |rätbig a Stück 50 Pfg. de Apotheker Bureau in Görlitz zu richten. 
legene, im Grundbuche von Kotlin hoben, der auf den 21. Juni d. J., Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer: Meine Windmührennahrung mit r 
Band I Seite 81 eingetragene Vorm. 10 Uhr angeſetzte Termin ſtraße 1 . cg. 20 Mrg. guten Ackers und Wie: N t fi h 
. zur Verſteigerung fällt daher weg. fen bin ich anderer Unternehmungen l INS gebrannten 
iSlau 5 
Dampl-Caffee 
Der Verſandt von führen ] üble in gutem Bauzuſtande, reiches (Melange) 


5 Wreſchen, den 17. Mai 1883. Ki halber willens, ſofort zu verkaufen 
kowski eingetragen ſteht und wel⸗ pot 57 ir chen. 72 7 an mr 5 
ches mit einem Flächen nhalte von Königl. Amtsgericht. j Gebäude mailto, Leite Winslage, 


der Firma Paul Lentz fortſetzt. 10 ha 14 a 40 qm der Grundſteuer 7 Kirſchen beginnt am 1. Juni todt. Inven! 5 f von 1—2 Mark 
Vergleich; Nr. 260 des Firmen⸗ unterliegt und mit einem (rund: Zwangsverſteigerung. und wollen Beſtellungen decht⸗ 5 ehr 75 1 er te e 5 1 


regiſters, ſowie unter Nr. 200 ſteuer⸗Reinertrage von 1223,91 Mk. 
die Firma Paul Lentz zuſ und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Oſtrowo und als deren Inhaber Nutzungswerthe von 105 Mark ver⸗ 


zeitig gemacht werden. weil 20 Minuten von der Stadt 
Unbekannte Firmen werden 


f und 10 Minuten von großem Hüt⸗ 
um Reſerenzen gebeten. tenwerk. Uebergabe beliebig. An⸗ 
iahlung + der Kaufſumme, das 


Am Mittwoch, den 30, Mai e., 
EN 55 im Pfand⸗ 
5 8 - le ö Nrabe 32, 
der Uhrmacher Paul Lentz zu anlagt iſt, ſoll im Wege der N Möbel u. Hausgeräthe, 


rohen Caffee 


von 75 Pf, an empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 8 


. Oſtrowo . Zwangsvollſtregung, 100 Stück Kuchenbleche ze. Gottlob Gr uner, Uebrige ſeſte Hypotheken. 1 
F Mu 1883. am 6. Juli 1883, öffenilich, meißbietend gegen Baar: Eßlingen a. Neckar, Der Sciker W,Woith W. Becker, 

. nn . zahlung verſteige n. \ ürt E 2. I j 1 5 

önigl. Amtsgericht. Vormittags um 9 Uhr, ai Sieber, Gerichts vollzieher. zumme en Be in Lauterbach bei Primkenau. 1 sn 


O 
K 


Br an. un 1 . A rn 


> 
Die unterzeichnete Bank empfiehlt fih zum kom⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf von 


Wolle 


während des hieſigen diesjährigen Wollmarktes. 
Auf Verlangen werden Vorſchüſſe geleiſtet. 


Niederländisch- Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


ia Küöniglich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


Rorterdam_ und New-York 


Amsterdam direct 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste 
ise. Sicherste Fahrt. 

Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


Bad Warmbrunn, 


feit Jahrbunderten bekannt durch feine heilkräftigen Wirkungen 
gegen Gicht, Rheumatismus, Flechten, Skropheln, met. Vergif⸗ 
tungen, Abdominal⸗Plethora, öffnet ſeine Kuranſtalt am 1. Mai. 
Molken und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorräthig. 
Amtliche Auskunft wird ertheilt, ſowie Proſpekte ftberfandt ducch 
Die Bade⸗Verwaltung. 


* für Lantwirtiscaf 
und Indnsinik, 
Soolbad Wittekind bi Halle a 8 


. zu L m 
Kwilecki, Potocki & Co. 
ſeit 15. Mat eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billi 727277 ᷣ 11 ..... ̃ ̃ 


halt, vorzügliche, kurgemäße Reſtauration. Logis ꝛc. durch . Gr. Gerberſtr. 20 Ein Knabe 
Die Bade-Direktion. 


— Tr Er a EEE re TE ̃ —˖—s:M ME TER GBR ⏑———— L ü N 8 
5 Große Jander. Dr. Anjels’ Waſſer⸗ . een asse Ber. Bi. 


f ilgerlache Hbeilanſtalt i. Zuckmantel. F e = 
ihrn Silberlads dert Sennen Mühlenstraße 25 


In herrlichſſer Gebirgslage, un- iſt die erſte Etage vom 1. Oktober 
Moritz Driske Ww 


wüttelber. am Walde -gelsgen, forg: (auch ſchon früber) zu vermiethen. 
Krämerſtraße 12. 


fältigſte Verpflegung und Behand⸗ A. Herrmann, 
Triſcher grüner 


lung. Anwendung von Elektrothe⸗ Breiteſtraße 26 
Silberlachs. 


rapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. 1 Lederladen 
. Samter jun. 


pie; \ 
Die Bahnſtation Ziegenhals eine und 1 Elfengeichäft 

f 

f Paudſchuße — Handſchuhe! 


Meil tfernt. 
Be = nebſt Wohnungen per 1. Oktober 
ſchwarz ſeid. z. Schnüren 1 M. 


5 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Fin wahrer Schatz 
25 Pf., ſchwarz Glacé 1⸗, 2⸗ u. 


Basch, Markt. 
5 2 Zimmer, zum Comtoir geeignet, 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung I Onanie! 
Zknöpf. 75 Pf., couleurt ffein 
, Schwarz ffein 


am Mackt oder oberen Stadttheil 
werden zum 1. Oktober geſucht. 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 
1 Zwirn⸗ 
und Filethandſch. enorm billig, 


M. V. poſtlagernd. 
Dr.Retan'sselbsthewahrung. 
Rüſchen unter dem Koſtenpreis, 


Von ſofort iſt ein voll ſtändig 
80. . it 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. 
Spitzen, Stehkragen, r. leinen, 
25 Pf 


Zeitung. 


Holzbranche. 


Referenzen, feine gegenwärtige, mehr: 


| 
k 
\ 
r zu verändern. Gefl. Offerten unter 


T 210 an Rudolf Moſſe, Breslau 
erbeten. 


Ein junger Gürtnergehilſe 
findet ſogleich Stellung in Kolo- 
dziejewo bei Mogilno. 


G. Schmutzer, 


Einen Lehrling oder Commis 
fürs 53 6 vom 1. Juli c. 


„len 3. Goldlandt, 
in eine freundliche Wohnung. 


i trelno. 
Zimmer, Zubehör in beftem Bein Ein anfändiges Mädchen 


pr. 1. Juli zu vermiethen. Friedrichs⸗ moſaiſch, der poln. Sprache mächtig 
r 2 Treppen yon 11—4 Übr. findet in meinem Kolonialwaaren⸗ 


Am biefigen Plage it enn 1 
und Schankgeſchäft vom 1. Juni er. 
gro er Laden, Stellung Hermann Dann, Thorn. 


auch ſehr geeignet für eine Reftau:| Tüchtige Kaſtenmacher werden 
ration oder Weinlokal billig zu geſucht St. Martin 66, H. Kempe, 
vermiethen. Adreſſen unter A. B. Siellmachermeiſter. 
2 biefer Zeitung, Ein Mädchen, tüchtig in der 

Vauliſtr. 2 iſt eine Parterre⸗] Schneiderei geſucht Schuhmacherſtr. 11 
Wohnung, beſt. aus 3 Zimmern, g Tr rechts. 


Küche und Entree zu verm. in folider junger Mann 


Reſtaurations⸗Lokal, 
auch zur Konditorer gecignet, nebſt 
Wohnung in der Nähe der höheren 
Töchterſchule, in der zum Soolbade 
fübrenden Straße zu vermiethen. 

Näheres bei 
M. Rosenberg, Iuswrazlaw. 


- Wegen Abreiſe 


möblirtes 
Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Fol⸗ 
gen dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
ten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen 
hand ; 


38 3*r— 


— — W. 
bmacerftr.20, Ecke Breiteftr 


® Eisſchränke, 
Gartenmöbel, 


Raſenmüh-Maſchinen 


in reichbaltigſter Auswahl empfiehlt 


J. Arzyianowski, 


Schuhmacherſtraße 17. 


1 


8 


er 


r ²˙ Sr gt 
1 “ 


ö 8 Zuifenfiv. 13 iſt die J. Etage, beſt. y 

Silber⸗Lachs, hen Aa ur Ste Kuer Omen. de dry 

inirt — gela . 5 . u rung mächtig, gegenwärtig 

te Deltatehe ie rungen en Deu 1 möbl. Zimmer ver 1. Juni zu noch in Stellung, jucht, geftützt auf 
i de das ca. 10⸗Pund⸗Faß zu 6 Mk. . ſvermietben. Markt 76, II. befte Referenzen, unter beſcheidenſten 
F anco PRoitnachnahme Honorar erſt nach ſichtbaren Er- t Auſprüchen anderweitig Stellung 
0 folgen. Briefliche Behandlung. Geſuch als Komproriſt. Gefl Offerten unter 


A P. Brotzen, 
1 Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſund 


500 Safaneneier, 


a 90 Pf. per Stück hat 
noch abzugeben das 


2 unmöblirte Zimmer, von einer G. L. an die Exped. der Pol. Zeitung 
größeren Wohnung abgezweigt, für erbeten 

einen Herrn. Offerten S. 63. Wirthſchaftsbeamter, 
Exped. d. Zeitung. 15 gabe beim Fach. Rn 
t ein möbl. Zimmer, auch in Stellung, der poln, und deutſchen 
Bern bei jüd. Beer. wenn Sprache mächtig, ſucht, geſtützt auf 
möglich zuſammen. Preisofferten gute Referenzen. Stellung ver 1. 
erb. M. 30 poſtl. uli er. Offerten an die Exp. der 
oſ. Ztg. sub W. L. 100. 


Ein anftänd. Mädchen von außer: 


Hunderte geheilt. 


Prof. Dr. Albert 


Paris, 6, Plade du Tröne. 


Drainage, 
Ein Gutsbeilger ſucht Drainage Wohnung, 


Dom. Cykowo b. Grätz. 
Techniker oder Unternehmer, der die verſetzungsg. bald oder 1. 
Hälfte des Bofiges, 600 Morgen, zu verm. Schützenſir. 22, 


Friſche Aerubulter auf eigene Koſten gegen ſichere Ein: Kopernikusſtr. links 


ö d., im Zentnerge⸗ tragung und ſechsprozentige Ver Stallungen zu verpachten für 
dude a 25 P. beriet 8 x zinſung ausführt. Näheres durch 4 und 6 Pferde. 
J. Blumenthal, Ne Exped. d Bot. Zig Näheres Hotel de Paris. 


eee  Mielier Markt Nr. 58 
N Wochen alte eng: Rug; it im Vo 8 : 
liche, reinfütige Sühne für Künftlihe Zähne, e ename Meinen 
hunde, gelb u. weiß, à 10 Plombiren elt. aus mehreren Pıecen von Michae 

C. Niemann, Zahntechniker. 


5 i d E 
f chaft 3 Eleve bei Zahl ung ſten Zeugniſſen und Empfehlungen 


1883 ab zu vermiethen. Das Nähere 0 
3 Au erahren Im der rl cen fee. kress Jenn 
5 — - Petriplatz Nr. ER II. u ondiung. Nr. ud, einzuſenden. 
1 Ein möbl. Vorderzimmer billig Köchinnen, Stubenmädchen, Wirtb: 
Ante n 3 ein 17 1 5 ſofort z. b. Alter Markt 77, III. a: und a zur Stütze der 
f f Zwei Vorder⸗Zimmer nebit Küche Hausfrau emoſie 
erzielen meine baveriſchen Bierfäfel Uhr mit animaler Lymphe. im Parterre find jof. oder zum 1. Juli eee i, 
(Kuhkäſe) a 5} Pfennig pro Stück, Dr. Fink zu vermiethen Kl. Ritterſtraße Nr. 5. Bildelmsvlatz Nr. 4. 
5 Stuck in Staniol verpackt. _ ___— ———  — He mr 7 Hat Ein Comptoir und berrſchaftliche Ein energiſcher unverbeiratheter 
oſtkiſten von 70 Stück per Nach⸗ . 0 Wohnungen zu verm. St. Martin 26, Inſpettor, 
R b t Hess (Pollut, Impot.) heilt mit siche“ Für ein größeres Gut deutſch u. bolniſch sprechend, ver⸗ 
en e Helanzan Schuhmacherstrasss wird zum 1. Juli ein Wirh⸗ tenzen en und. Empehlun geh 
in Bamberg ( . 9 n 
Sopotheten-Darleine vermittelt No. 15.1 Er Sad aner ade en 28 0c 5 
ee ee |. BGF, 5 GEHT e 2 oefuh., Me rü a PET NEN 
J J. verm. B ze. — . a % 8 
dn rahe 25. N = der Hansbeiigerin, I. Et. lints. dungen W. Z. poſtl. Koſten. pol. Guben erbeten. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 


Be⸗ 
ſtellungen auf Lagerplätze in unſerem Wollzelte werden 


ein Laden, angrenzende Wohnung von anſtändigen Eltern, 14 bis 16 
Jahre alt, mit guter Handſchrift, 
wird für ein Comtor als Schreib⸗ 
hilfe geſucht. — Selbſtgeſchriebene 
Offerten abzugeben unter R. B. 40 
in der Expedition der Poſener 


Ein durchaus erfahrener und ener⸗ 
giſcher Srettmühlen⸗ u. Forſtver⸗ 
walter, firm in der Buchführung,! 
nachweislich auch ur Reiſe höchst 
geeignet, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 


jährige Stellung per bald oder fpäter 


nacs. Gefl. Offerten an Barraud, 
andau & Ole. in Cognac. 


Wir ſuchen für unſere Konditorei 


einen Ladengehilfen 


(der deutſchen u. polniſchen Spra,g 
mächtig) zum fofortigen Eintritt. 
Zeugniſſe, ſo wie Photographie, 
bitte einzuſenden. 


Gebr. Andrae. 

Bromberg. 

Das Arbeiter⸗Nachweisburean 

für Bäcker, Müller und ſonſtiges 

Dienſtperſ bef. ſich Grabenſtr. 20. 

. ieee 

Geübte Nähterinnen und 
Lehrmädchen 

können ſich melden St. Martin 76, 

Damenſchneiderei. 


= COM. 390. VA 41T. 
eheim Are zur Kaſſeler 
iehung am 30. 
heile ich auf Grund neue⸗ = 15 5 9 4 3 M 
ſter wiſſenſchaftlicher Forſchung, 3, 5 
Berufsſtörung. Ebenſo die bös⸗ Poſener Zeitung zu haben. 
artigen Folgen geheimer Ju Auswärtige wollen 15 Pf. 
venzerrüttung und Impo⸗ 5 
ꝛ8 reti g Schränke, Kaſſetten off. 
tenz. Größte Diskretion. Bitte Geld⸗ billigft: a 
Dr. Bella, Heirathsgeſuch. 
Mitglied gelebrt. Geſellſchaften u. ſ. w. \ 1 
Jahre alt, mit einem Vermögen von 
60.000 Mark, wünſcht ſich bald zu 
8 0, reflektiren, mögen ibre werthe nicht 
findet dauernde Beſchäfti⸗ anonyme Adreſſe nebit Photographie 
gung bei 
unter K. R. niederlegen. 
> 1 Wer reiche Heirat wünscht, 
Leinen⸗ u. Teppich⸗Lager. Heirat, verlange das Familien⸗ 
Ein tüchtiger Retourmarke 65 Pf. erb. Damen grat. 
findet in einer mechaniſchen Werk⸗ 
ſtatt dauerndes Engagement. 
Poſen. 
Ein deutſcher, der polniſchen Ich erlaube mir dem geehrten 
34 Jahr alt, 18 Fahre beim Fach Publikum anzuzeigen, daß von heute 
verheirathet, ein Kind von 7 abten Die Milch wird zum Ttinfen des 
d. % Stellung. Auf 2 ober Morgens von 6 bis 7% und des 
lann die Frau die Hauswirthſchaftf Um geneigten Juſpruch bittet 
bernehmen. Näh, durch Inſpekt x . 
n Galina 5 „ or A. Jarisch, Schützenſtr. 30. 
4 Stellung bei \ 
5 S. Kantorowicz, Allen meinen Schülern und Freun⸗ 
3 i den, ſowie dem bieſigen Männer⸗ 
Ein Hofbeamter — nn ie Seien PNEnn 
wird auf dem Dom. Röhr- Häum ihre innige eil⸗ 
meinen aufrichtigſten Dank ab. 
kietnica von ſofort geſucht. m. Caspari 
Ein Lehrling, n 
und Eiſenwaarenhandlung melde T iefe Stimmung, 
ſich ſofort bei Mit dem Ausdruck berzlichſſen 
Kenntniß, daß uns die Mitglieder 
des früheren Sch ö n' ſchen Celan 
r ee ee 
Tin Haus in Gognac ſucht einen ben Naribaften Betrag von 600 M.— 
tüchtigen zu überweiſen die Güte ge⸗ 
Agenten wärtige Beſtand beträg 
ſionsweiſen Verkaufe von Co⸗ es fehlen alſo noch i 1016 N. 73. 
Wir bitten recht dringend um 
Das Comité. 
Herſe. 
in Poſen. 
Dienſtag, den 29. Mai 1883: 
zweiten Male: > 
Ein Böhm in Amerika. 
B. Heilbronn's 
Volks ⸗ Theater. 
Auftreten der anne 
äulei ane 
Fräulein Bar 21 — 
Dazu neu: Durch die Karten. 
Mittwoch: Ein jüdiſcher Pfan 
rektion. 


j erde⸗Lotteri 
Krankheiten f x 
ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohneſſind in der Expedition der 
um ausführlichen Krankenbericht. Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. 
Ein Gutsbeſitzer, evangeliſch, 23 
Paris, 6 Place de la Nation, 6 
Ene geübte Namenitiderin verbeiratben. Damen, welche bierauf 
in der Exvedition der Poſener Ztg. 
S. Kantorowicz, 
Journal Berlin, Friedrichſtr. 218, 
Werkführer 
Römling & Kanzenbach, il 
Zur Milchkur. 
Sprache mächtiger Inſpektor,, 
ab meine Kühe auf die Weide gehen. 
ſucht vom 1. Juli oder 1 Ok 
erlangen Abends nach 7 Ubr verabreicht, 
Ein tüchtiger Haushälter findet Dankſagung. 
Leinen⸗ und Teppichlager. e 
gelang: und Geſelligkeits Vereine, 
\ nahme bezeigten, ſtatte ich bierdurch 
ſelde (Przybroda) bei Ro⸗ 
n erſter Lehrer. 
moſ., für meine Colonial ⸗, Eiſen⸗ 
i Dankes bringen wir zur öffentlichen 
Herrmann Borchardt, 
P; — 
bt haben. s 
habt haben. Der er „ 27, 
mit feinen Reſerenzen zum kommiſ⸗ nöthig find. . 3900 „ —, 
weitere Gaben. 
Victoria-Theater 
Auf allgemeines Verlangen zum 
Geſangs⸗Burleske in 5 Bildern. 
Dienſtag, den 29. Mai 1883; 
Frl. Menotti I. u. 
leiher. Neu! ie Di N 


Auswärtige Familien 
Nachrichten. 


Um ſtille Theilnahme bitten die 
Hinterbliebenen. 
Poſen, im Mai 188g. 
Die Beerdigung findet Donnerftog, 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Neueſtr. 11, aus ſtatt. 

Montag Nachmittag verſchied nach 
kurzem Leiden mein lieber Mann, 
unſer unvergeßlicher Vater und 
Großvater, der Kaufmann 
2 Iſaak Platſchek 
a a 1 1880 

ofen, den 28. . Moni OR 
Die tequernben Dinterbicbenen. A — 

Die Beerdigung findet Dienftag, N 
den 29. d. M., Nachmittags 4 Uhr] Für die N rg mit Ausnahme 
vom Trauerhauſe, Walliſchei 75, des Sprechſaals verantwortlich der 
aus ſtatt. Verleger. 
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